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DAS HAUPTORGAN1P DER NSDAP GAU BADEN
DER BADISCHE

Karlsruhe , Samstag ,

W= STAATSANZEIGER

den 13. September 1941

HAUPTAUSGABE

CSauhauptstadt Karlsruhe
. .Der Führer ' erscheint in 4 Ausgaben : . .Gaiihaiiptstadt
Karlsruhe ' für den Stadtbezirk und den Kreis Karlsruhe
sowie für den Kreis Pforzheim . „Kraichgau und Brüh «
rain ' für den Kreis Bruchsal. „Merkur -Ziundschau' für
die Kreise Nastait —Baden - Baden n»d Bühl . „A »S der
Ortenau ' für die Kreise Ossenburg, Kehl und Eahr .
Anzeigenpreise : Siebe Preisliste Nr . 12 vout
20. Februar 1940 . Die Idgespaltene Millimeierzeile <Nlei».
spalte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesanit.
anslage 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhaupisiadt Karls ,
ruhe ' : 11 Psg . In den Bezirksausgaben .. Kraichga» und
Brnhrain ' . „Merkur-Slundschau' und „Ans derOrtenan " :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen' und Familienauzeigeil gel-
len ermäßigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Tezüteil : die ägespaltcne. 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengenabschliissefür die Gesamtanslage und Ans«
)abe „Ganhauptstadt Karlsruhe ' nach Stallet 6 : für die
ibrigc» Bezirksausgaben nach Stasfel A Anzeigenschlnß.
cftcn : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
Nontagausgabe : Samstags 19 Uhr . Todesanzeigen und

sonstige unaufschiebbare Anzeigen für die Montagausgabe
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im Verlagshaus eingegangen sein . Textteil und Streifen »
anzcige» werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil -
limcter und nur füt die Gesamtanslage angenommen.
Platz». Satz, und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit.
Bei »»verlangt eingehenden Manuskripten kann keines-
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
werden . Ersttllungsort und Gertchisftand ist Karlsruhe .

ir
£

, 15. Jahrgang , Folge 253

tont und Heimat eine in Treue verschworene Einheit

jfeGe« Opfer
*l|> Beitrag zum Sieg

von derHauptquartier .
dgz ^,0ten Kampfes Ser Weltgeschichte,

jJitn deutsche Volk der Appell des Füh -
iiefpa ” en Kriegswinterhilsswerk . Da -

*1 jlnutä 8 8 t o6e Sozialwerk des National¬
eren '̂ achten Male eröffnet . Schon
itNkejs-" ^ ^ände dieses Aktes , öer ohne

und ohne Feier vor sich geht ,
Att r

"
..0as beginnende Winterhilsswerk

»eo°n0eren. Mitten im gigantischen
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Aufstieg unseres Volkes in
^ di- wahren ermöglicht haben und

Kraust gaben , in diesem

Ausruf des Führers zum kriegswinierhilsswerk des deutschen Volkes 1941/42
* SB et litt , 12. Sept . Der FLHrer hat folgenden Aufruf zum Kriegswinterhilfswerl des deutschen Volles 1941/42

erlassen :
Zum 9. Male rufe ich das deutsche Volk auf, sein freiwilliges Opfer für das Wiuterhilfswerl zu bringen.

In einem gigantischen Ringen kämpft in diesen geschichtlichen Tagen unsere Wehrmacht » m das Sein oder Nicht¬

sein der deutschen Nation , ja , darüber hinaus um die Erhaltung jenes Europas , das seit Jahrtausenden der Menschheit

ein Spender der Kultur und Zivilisation gewesen ist und in der Zukunft wieder sein soll.

Wie einst im Innern , so haben sich in der uns heute feindlichen Welt der jüdische Kapitalismus und Bolschewismus ver¬

eint in dem Bestreben, das nationalsozialistische Deutsche Reich als ein starkes Bollwerk dieses neuen Europas z« vernichte« und

vor allem unser Volk auszurotten .
Seit 2 Jahren setzt daher der deutsche Soldat sein Blut und sein Leben zum Schutze »nserer teuren Heimat »nd unseres

Volkes ein . Augenblicklich kämpft er im Verein mit unseren Verbündeten vom nördlichsten Teil Europas bis zu den Ufern des

Schwarzen Meeres gegen einen Feind » der nicht menschlich ist, sondern nur aus Bestien besteht . Die Erfolge seines Opfers an

Blut und Schweih, an Sorgen und Entbehrungen find aber weltgeschichtlich unerhörte.

Möge sich die de « tsche Heimat durch ihre Haltung und ihren eigenen Opferfiu « den Heldentaten dieser Söhne

würdig erweisen!
Ihr Einsatz soll das Wesen unserer nationalsozialistischen Volksgemeinschaft auch im Inner « bekräftigen und die Front

dadurch in dem Bewußtsein stärken, dah das ganze deutsche Volk hinter ihr steht »nd dah ihr Kampf daher kein

vergeblicher ist , sondern mithilft , das große nationalsozialistifcheGemeinschaftsidealzu verwirklichen.

Die Welt aber mag daraus ersehen, daß FrontundHeimatim Deutschen Reich eine in Treueverschworene

Einheit und daher unbesiegbar find !
Führerhauptquartier,den 12. September 1941. Adolf Hitler .

ftjj . ftnbSn* zu Sieg zu schrei-
e Gedanken der völkischen

unser. » m^ Ernengehörigkeit aller
s Volkes, die der Führer einst

ti -r • 0l£ als wertvollstes Gut
i? l2llUerfiiT ?a

tn Winem Herzen verankerte.
? de. s

'5? erk des deutschen Volkes ist

wennLdj/ 'Ue -^ ,wenn in früheren Friedens -
ifim

* Begeisterung und Hingabe
2«-- °lke ^ gestellten Ausgaben im deut-

S

U

‘e*? waren , so gilt es , dies im
inui .» ^" wecken und zum Träger
B

Un8 zu machen.
/. 'i'th ,̂ UtsK ^ Menen zwei Kriegswintern, Q)

ä
e Volk diese Notwendigkeit be-
^„w>rd sie, daran kann kein

en cv / sw dritten Kriegswinter
ki- ' ' und i

" ube bejahem Je schwerer
örötzer die Opfer sind , um

^ iu^ sche Verpflichtung, das natio -
§ !,?.!> Aus^ beal, bas im Winterhilfs -

kommt , zu pflegen und
l- 3>AAVret SU feinem f

C?tä
"5®ft was sie damit der Volks-

^ lz^ ebri^ «ur Hingabe des eigenen
'V 0 üi-Ä ^ch u>̂

' vermag die Heimat zwar
«? °Iu?̂ her serielle Opfer aufzuwiegen,-

leioseinbas Bestreben eines jeden
V H ver^ argstens das wenige, was

as - »ach bestem Können

u ^ ^at hixx wieder Gelegenheit, eine
^ °rke»

° « aw^ snbe abzulegen. Schon
^ viii N , ." aen des Kriegswinter -" N°? sabstimmungen vergli -
^ tatsächlich auch sind.' Ep haben wir eine Steige -
tzh? erb/er erzielen und damit den
V , Eß

^
lWgen größeren Einsatzbereit-

, ,̂
>ser 2 j

°" nen . In diesem Winter
‘ sein , diese Stimme des

wen Fanal der Einheit
, . .i Siegesgewißheit wer-

>> ede Gabe bedeutet
t°^ ' °Ne^ Ng e

? rum Sieg , jede frei-
de> bsache ^ wen Willensausdruck, der

* ® tQft rum unbesiegbaren11 anschwillt.

kostete vier Bomber
IN i2

"Protest"-Absichteu

-'5Bier englische Flug
> pg

" " Londoner Nachrichten -
d- !?affe a»s Lasten Angriff der briti -'«Uh °>es, v c Turin nicht zurückgekehrt .

,̂ ^ inen in der Nacht zum°Us blrTl men ' n der Nacht zum
$>« Nnft

0*1 in Rn^ irecke blieben, ist, so be -
ganz gewiß nicht bas

V»|
"

, wie ? ° iZer Luftabwehr ,
z . bes . ,ets bisher — die britische
p!Ü" ahw

°^ enöffischen Luftraumes
iypisch wird es in

-> t w »^ ' baß in Bern wieder
K»^ °Udo^ bn . die .Diplomatische

'"ter z - anregen. Als ob im ver-
z akejs e reichliche schweizerische

Ui? -NaliL " bie Neutralitäts-Ver-' »ttes Wilsche » Luftwaffe etwas ge-

Schwere Schlöge gegen Englands Schiffahrt
134 000 BAT. durch !l-Boote versenkt — 21000 BUT. durch die Luftwaffe vernichtet — Britischer Kreuzer beschädigt

* Aus dem Führerhauptquartier ,
12. Sept . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt: Fm O st e « gehen die Angrifss -
operationen trotz schlechter Wetterlage «nd
schwieriger Geläudeverhältnisie gut vorwärts .
Wie bereits durch Sondermeldung bekannt-
gegeben, griffe » Unterseeboote im Rord-
atlantik einen großen durch Korvette» «nd Zer¬
störer stark gesicherten feindliche« Geleitzug an,
der aus über vierzig Schiffen bestand . In
zähen mehrtägige » Kämpfe« versenkten die
Unterseeboote bisher 22 Dampfer mit z «-
sammen 184 000 BRT . Zwei weitere
Schiffe mit 11000 BRT . wurde« torpediert.
Auch mit ihrem Verlust ist z« rechnen. Der
feindliche Geleitzug wird weiter angegriffen .

Fm Kamps gegen die britische Bersorgnngs -
fchifsahrt versenkte die L « s t w a f s e in der
letzte« Nacht südostwärts Great Narmouth aus
einem gesicherten Geleitzug heraus drei
Frachter mit zusammen 21 000 BRT .
Fm gleiche« Scegebiet wurde ei« leichter bri¬
tischer Kreuzer und «ordostwärts Alnwick
ei« weiteres Handelsschiff durch Bombenwurf
beschädigt . Andere Kampfflugzeuge erzielte »
im Tiefangriff Bombentreffer schweren Kali¬
bers in einem Hochosenwerk bei Middles -
brough und in Hasenanlage « au der Ostkuste
der Insel .

Im Geleitdienst stehende Vorposten¬
boote wehrten im Kanal wiederholte An¬
griffe eines britischen Schnellbootsverbandes
ans das ihnen anvertrante Geleit ab. Sie ver¬

senkte « drei der angreifeudeu Schnellboote .
Küstcnbatterien der Kriegsmarine griffe« in
das Gefecht ein «nd vertriebe « die übrige «
Boote . Alle Fahrzeuge des Geleits erreichte«
unbeschädigt ihren Bestimmungsort .

Britische Flugzeuge griffe« in der letzte«
Nacht mit geringer Wirkung das «orddentschc
Küstengebiet au. Die Zivilbevölkerung hatte
einige Verluste an Toten und Verletzte« . Flak¬
artillerie schob zwei feindliche Bomber ab.

Drei britische Schnellboote versenkt
* Berlin » 12. Sept . Deutsche Vorpostenboote

und Küsteubatterien nahmen in den Abendstun¬
den des 11 . Sept . einen britischen Schnellboot¬
verband im Kanal unter Feuer . Die britischen
Schnellboote hatten vergeblich versucht, einen
deutschen Geleitzug anzugreifen. Die dem
deutschen Geleitzug beigegebenen Vorposten¬
boote versenkten drei von den britischen Schnell¬

booten . Hierbei zeichnete sich der Kommandant
eines deutschen Borpostenbootes durch hervor¬
ragende Tapferkeit und Schneid besonders aus .
Küstenbatterien der deutschen Kriegsmarine
griffen wirksam in das Gefecht ein und ver¬
trieben die übrigen britischen Schnellboote .

Alle Schiffe des deutschen Geleitzuges erreich¬
ten unbeschädigt ihren Bestimmungsort .

Sowjetischer Eeleitzug gesprengt
L. B. Helsinki , 12. Sept . In den Vormittags¬

stunden des Freitag ist ein fowjetrussischer Kon -
vov . der von Kronstadt kommend nach Hanko
unterwegs war , von finnischen Marinestreit¬
kräften gesichtet und angegriffen ivorden. Es
wurden mehrere Treffer erzielt. Ein Trans¬
portschiff geriet in Brand . Der Geleitzug
wurde durch den Angriff gesprengt. Die Ber -
folguna der einzelnen Schiffe , die nach Oesel
zu entkommen versuchen , ist in vollem Gange.

Ausgedehnte Minensperren durchbrochen
8790 feindliche Minen im Nordabschnitt der Ostfront weggeräumt

* Berlin , 12. Sept . In heftigen Kämpfen er¬
zielten die deutschen Truppen während der letz¬
ten Tage im Nordabschnitt der Ostfront wei¬
tere gute Erfolge. Die deutschen Truppen
kämpften sich gegen zähen bolschewistischen Wi¬
derstand und durch ' ausgedehnte Minenfelder
gegen die sowjetischen Feldstellungen und Bun¬
ker vor . In dem Abschnitt eines deutschen Ar-

Ungams Reichsverweser Admiral Horthy beim Führer
Auf Einladung des Führers stattete der Keichsvorweser des Königreiches Ungarn von Horthy
vom 8. bis 10 . September dem Führer in seinem H auptquartier an der Ostfront einen Besuch ab .

(Presse -Hoffm &nn .)

meekorps wurden in den Kämpfen am 0. und
10. September insgesamt 6700 Minen weage -
räumt . Trotz der Minensperren und des Wi¬
derstandes der Sowjetsoldaten wurden die
sowjetischen Feldstellungen und eine Ortschaft
erobert . In diesem Abschnitt verloren die Bol¬
schewisten 1200 Gefangene, 12 Panzerkampf¬
wagen, 60 Geschütze und große Mengen son¬
stigen Kriegsgeräts . An einer anderen Stelle
des gleichen Frontabschnitts erzielten die deut¬
schen Truppen in erfolgreichem Vordringen
weitere Geländegwinne und machten im Laufe
des 10. September 1920 Gefangene.

Sowjetischer Panzerkampfwagen
in Brand gesteckt

Als bei den Kämpfen um den Luga-Fluß
deutsche Truppen einen Brückenkopf gebildet
hatten , setzten die Bolschewisten am nächsten
Tage stärkste Fnfanterie - und Panzerkräfte
ein , um diese deutsche Stellung in ihre Hand zu
bringen . Fm Schutze der Dämmerung war es
einem schweren Sowjet -Panzerkampfwagen ge¬
lungen . bis auf 150 Meter an einen deutschen
Regiments -Gefechtsstand heranzukommen und
ihn unter direkten Beschuß zu nehmen. Ange¬
sichts öer drohenden Gefahr ergriff der Leut¬
nant eines Panzer -Pionier -Bataillons einen
Kraftstoff-Kanister und einige Handgranaten
und arbeitete sich an den großen bolschewisti¬
schen Panzerkampfwagen heran . Ohne von
den Sowjetsoldaten bemerkt worben zu sein ,
hatte er den stählernen Koloß erreicht und
übergob ihn mit Benzin , das er durch eine
Handgranate anzündet« . Fn wenigen Se¬
kunden stand der ganze Panzerkampswagen in
Flammen . Die Besatzung , die keine Möglich¬
keit zur Flucht sah, erschoß sich selbst.

Hafenanlagen von Odessa bombardiert
Deutsche Kampfflugzeuge griffen erfolgreich

die Hafenanlagen von Odessa an . Die von den
deutschen Flugzeugen geworfenen Bomben
lagen gut im Ziel. Zahlreiche Treffer und
große Brände wurden von den deutschen Flie¬
gern beim Abflug beobachtet.

Kümpfe um Seleitrüge
Deutsche Erfolge im Angrisf und in der

Abwehr
Von Erich Glodschey >

Als Churchill seinen letzten Eiertanz zum
Thema der Atlantikschlacht vor dem Unterhaus
aufführte , war er ausnahmsweise einmal vor¬
sichtig in seinen Prophezeiungen . Nachdem
W. C. die deutsche U-Bootwaffe mindestens ein
dutzendmal totgesagt hatte, zuletzt in seiner
Rede vom 29 . Juli , erklärte er diesmal dem
staunenden englischen Publikum , die deutschen
Unterseeboote würden zwar „von der eng¬
lischen Flotte über den Ozean getrieben", aber
es würden dennoch immer mehr. Man müsse
sogar noch mit einer weiteren Zunahme der
Zahl der deutschen Unterseeboote rechnen . Es
sei „leeres Gerede ", wenn man vom englischen
Sieg in der Atlantikschlacht spreche, was der
Lügenlord bisher ja immer selbst getan hat.
Churchill gebrguchte sogar den Ausdruck, die¬
jenigen seien verrückt , die mit einem Abflauen
der Schlacht im Atlantik rechneten .

Nun haben sich die deutschen Unterseeboot¬
kommandanten erlaubt , einmal für die selten«
Offenheit Churchills, die natürlich die neuen
Hilferufe an Roosevelt begründen sollten , einen
lauten Widerhall zu schaffen. Im Nordatlantik
find in mehrtägigen Angrissen 24 englische und
englanddienstbare Frachter mit 145 000 BRT .
aus einem einzigen Gelcitzug torpediert wor¬
ben, und noch geht der Angriff der deutschen
U-Boote auf diesen Konvpi weiter . Trotz sei¬
ner starken Sicherung durch Zerstörer und U-
Bootjäger sKorvetten) hat dieser Geleitzug im
Nordatlantik das gleiche Schicksal erlitten wie
erst kürzlich ein anderer britischer Konvoi, der
ebenfalls in mehrtägigem Kampf an der por¬
tugiesischen Küste zertrümmert worden ist . Die
längeren Nächte im Norden machten sich für
die deutschen U-Boote vorteilhaft bemerkbar.
Es hatte schon seinen Grund , daß Churchill die
Engländer auf „unangenehme Überraschungen"
vorbereitete. So «twas macht der alte Kriegs¬
hetzer immer nur dann , wenn sich eine von ihm
genährte Illusion durchaus nicht mehr auf¬
recht erhalten läßt . Zum Trost für die großen
englischen Tonnageverluste log Churchill seinen
Hörern vor , daß die Verluste der Achsenmächte
durch englische Angriffe auf unseren Nachschub¬
weg dreimal so hoch seien wie die deutschen Er¬
folge im Handelskrieg.

Dieser plumpe Schwindel Churchills ist ge¬
rade in den letzten Tagen durch den Mißerfolg
von zwei englischen Angriffen auf Geleitziiae
des deutschen Nachschubs an der norwegischen
Küste und im Kanal besonders deutlich wider¬
legt worden. Ein englischer Kreuzer und zwei
Zerstörer griffen, wie der Wehrmachtbericht
meldete, im hohen Norden einen deutschen Ge¬
leitzug an. der von dem Artillerieschulboot
.bremse " begleitet wurde. Die tapfere kleine
„Bremse" nahm aetrerr dem SinnwruÄ
kämpf "

, den sie in ihrem Bugwappen trägt ,
den Kampf aeaen die brilisch'e Uebermacht auf.
um die ihr anvertrauten Schiffe zu decken . Fn
dem Seegefecht ging die „Bremse" unter , die
in Krieg und Frieden wertvolle Dienste gelei¬
stet hat. Sie war bei ihrem BM vor einem
Fahrzehnt das erste Kriegsschiff mit Mvtoren -
antrieb und diente wirkungsvoll der Schiffs-
ausbildung in der Kriegsmarine . Während
des Krieges hat die ,L3remse" . ein Fahrzeug
von nur 1400 Tonnen , sich so wacker geschlagen,
daß der Feind das Artillerir -Schulboot in sei¬
nen Berichten als Kreuzer bezeichnete. Der
Einsatz der „Bremse" bis zum Letzten hat sämt¬
liche Schiffe des Geleitzuges gerettet, was
Churchill freilich nicht hindert , gleich die Ver¬
senkung von drei Schiffen zu melden .

Ein weiteres Beispiel für den tatkräftigen
Schutz eines deuffchen Geleitzuges haben jetzt
deutsche Vorpostenhoote im Kanal geliefert.
Sie sahen sich dem Angriff eines britischen
Schnellhootverbandes gegenüber. Die deutschen
Vorpostenboote zogen diese gefährlichen Geg¬
ner auf sich und gaben damit den Schiffen des
Geleitzuges die Möglichkeit , vom Kamvffeld
Abstand zu gewinnen. Dem kühnen Drauf¬
gängertum der Männer der Vorpostenboote
gelang es . drei der britischen Schnellboote zu
versenken , obwohl diese kleinen und behenden
Fahrzeuge schwer zu treffen sind . Auch in die¬
sem Falle gelangte der deutsche Geleitzua glück¬
lich in den Hafen. Auf solche Weise wird täg¬
lich der deutsche Nachschubdienst über See ge¬
gen die Angriffe englischer See - und Luftstreit¬
kräfte geschützt , wozu auch noch der erfolg-
reiche Geleitdienst in der Ostsee aeaen die
sowjetischen Angriffe kommt .

Wenn von den glänzenden Angriffs -Erfolgen
deutscher Unterseeboote gegen englische Kon¬
vois gesprochen wird , sei also nicht vergessen ,
was umgekehrt die Geleitstreitkräfte der deut¬
schen Kriegsmarine in zäher Abwehr aeaen die
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MuMKIkm &HhaaußunMk KR BuUKfe»NaÄchubS Mer See leWeu. <88 war bezeich¬nen- . - aß selbst Churchill in seiner letztenUnterbausre - e m - em EinaestLn- ms genötigtwar . Sie englische U-Boot-Waffe habe Sie weit¬aus schwersten Verluste aller Teile - er ena-lischen Wehrmacht zu verzeichnen . Also aab Serbritische Ministerpräsident m . Saß Sie deuffcheKriegsmarine nicht nur in Sen Anarfffserfol -aen stirer eigenen Unterseeboote führen- ist.sondern auch tu - er UnterseebootSabwebr argemSen Feind an Ser Spitze steht.

ttttfcrfretts für beispielhaften
Fliegeroffizier

VHV. Berlin . 12. Sept . Der Führer undOberste Befehlshaber der Wehrmacht bat aufVorschlag des Oberbefehlshabers - er Luftwaffe,Reichsmarschall Gbring , das Ritterkreuz desEisernen Kreuzes verlieben an HauptmannSchmid , in einem Jagdgeschwader.Hauptmann Johann Schmid, am 18. 1. 1011in «Gainfarn geboren, hat in harten Luft»kämpfen im Einsatz an - er Konalküst« bisher25 Abschüsse erzielt , davon 18 in denletzten Monaten . Durch seinen beispielhaftenEinsatz hat er seine großen Kampfersolge er¬rungen.
Neve Ritterkren^trSger des Heeres

DNB. Berlin . 12. Sept . Der Führer und
Och erste Befehlshaber der Wehrmacht verliebaus Vorschlag - es Oberbefehlshabers des Hee¬res . Generalfeldmarschall von Brauchst sch.SaS Rittettrewz SeS Eisernen Kreuzes mrr

General - er Infanterie Kienitz .Kommand. General eines ArmeekorpsOberstleutnant von Lengerke .
Abteilungskommandeur in einem Reiter -
Regiment

Oberleutnant Treffer .
Kompaniechef in einem KraftfaHiSatakllonLeutnant Brandt .
Kompaniechef in einem Knfanterie -Roat .Leutnant Ewald .
.Zugführer in einem PionierbataillonOberfeldwebel A rt m a n n.Führer eines Kompanietrupp- i« einemInfanterie -Regiment.

Rückwärtige Verbindungen
erfolgreich mit Bomben belegt* Berlin . 12. Sept . Ein kleiner Verbanddeutscher Sturzkampfflugzeuge, der am 10. 8.zur Bekämpfung rückwärtiger Verbindungender Sowjettruppen eingesetzt wurde, zerstörteauf diesem Fluge die Lokomotiven von 5 Ei¬senbahnzügen und eine große Zahl von Eisen¬bahnwagen, 2 Omnibusien und 8 andere Kraft¬fahrzeuge und warf 5 Zugmaschinen mit an¬gehäuften Langrohrgeschützen in Brand . Au¬ßerdem griff der Verband noch einen Flug¬platz an und schoß mit Bordwaffen 2 zweimo¬torige Flugzeuge und 2 Tankwagen in Brandund, ohne eigene Verluste zu erleiden,noch 8 feindliche Jagdflugzeuge ab.Erfolgreiche Angriffe der deutschen Luftwafferichteten sich am 11. 9. gegen sowjetische Nach-

schublinien . Bei der Bekämpfung von Trans¬portzügen wurden 12 Eisenbahnzügedurch Volltreffer beschädigt und
znm Teil zerstört . Eine größere Anzahlvon Zügen wurde durch Bomben getroffenund geriet zum Teil in Brand . Ein sowjeti¬
scher Panzerzug erhielt allein acht Treffer undwurde dadurch außer Gefecht gesetzt . EineReihe von wichtigen Bahnhöfen wurde mitBomben beworfen und die Eisenbahnstreckenan vielen Stellen durch gutliegende Reihen¬würfe unterbrochen. Weiter griffen deutscheSturzkampfflugzeuge ein sowjetisches Nach-
fchublager in zweimaligem Anflug an , wobeimehrere Gebäude von Bomben schweren Ka¬libers getroffen und teilweise »um Einsturz ge¬bracht wurden.

Ein Borband der deuffchen Luftwaffegriff im mittleren Kampfraum der Osffrontmit Kampf- und Sturzkampfflugzeugen sowje¬tische Stellungen an. Im hervorragenden Ein¬
satz führte dieser Verband 27 Angriffe aufsowjetische Stellungen durch. Bei diesen er¬folgreichen Angriffen wurden drei Geschützevernichtet, sowie eine größere Anzahl beschä¬digt. Wohlgezielte Bombenwürfe auf sowje¬tische Panzer vernichteten acht Panzerkampf¬wagen und beschädigten fünf weitere» so daßmit ihrem Ausfall zu rechnen ist.

Ungarn schlugen Sowjets zurück* Berlin , 12. Sept . An der Abwehr der ver¬schiedenen sowjetischen Landungsversnche aufdem Weftufer des Dnjepr haben neben denEinheiten - es - rutschen Heeres - ie im Südab -schnttt der Osffront eingesetzten ungarischenVerbände einen beachtlichen Anteil gehabt.An einigen Stellen im Einfatzbereich der un¬garischen Truppen gelang es den Bolschvwi-sten infolge günstiger Umstände , das Westufer- eS Dnsepr zu erreichen . In schnellem un- er¬
folgreichem Gegenstoß warfen - ie Ungarn sie
jedoch zurück. Die ungarischen Truppen mach¬ten in diesen Gefechten zahlreiche Gefangeneun- erbeuteten sowjetisches Kriegsgerät . Un¬
garische Jagdflieger haben in Luftkämpfenmit sowjetischen Kampfflugzeugen wiederholtihre kämpferische Ueberlegerrheit über - ie
Sowjetflieger bewiesen .
Todesstrafe für französische KommunistenO Vichy. 12. Sept . Das französische Militär¬

gericht in Clermont-Ferrand verurteilte zweiKourumniften zum Tode, weil sie einen An-
schlaa auf die Präfektur der Stadt unternom¬men hatten . Zwei weitere Kommunisten erhiel¬te» Lebenslängliche Zwangsarbeit .

Ae Varlei hilft den Volksdeutschen
Erohzügige Sanirrnngsaktion der NSDAP , km Gau Oberschlesten* Kattowitz , 12. Sept . Kam» zwei Jahre sinderst vergangen , daß nach einer scheinbar nichtendenwollenden Leidenszeit unter der Polen¬herrschaft dem Deutschtum im ehemaligenOstoberschlesien mit dem Einmarsch dernationalsozialistischen Wehrmacht die Be¬freiungsstunde schlug. Die ihrem Volkstumtreu gebliebenen Volksdeutschen atmeten be¬freit auf. Tausende Familien , die seit Jahrensystematisch dem Elend preisgegeben wordenwaren , kamen wieder in Arbeit und Brot .Der Glaube an eine glücklichere Zukunft wurdemit jedem Tag zu einer immer festeren Ge¬wißheit. Wie in allen heimgekehrten Gebietennahm sich auch in Oberschlesten unmittelbarnach dem Einmarsch der deuffchen Soldaten diePartei der deutschen Volksgenossen an . Sieordnete das Dasein der kleinen Gemeinschaftder Volksdeutschen , linderte die erste Not,lenkte bas Leben in die neuen Bahnen undhalf mit allen verfügbaren Mitteln .Ein Berg vielfältigster und großer Aufgabentürmte .sich vor den Männern der Partei indiesem Ostland auf. Unselig war das Erbe, das

-die Polen in dem einst blühenden Lande hin-terlaffen hatten : verwahrloste Wohnstätten, ver¬luderte Werke und öffentliche Anstalten. Armutund Elend, Krankheit und Not im ganzenLande. Nach der Gründung des Gaues Ober¬schlesten ging Gauleiter Bracht sofort daran ,planmäßig die größten Schäden zu beseitigen .Bei allen so dringlichen Problemen , die derGauleiter im Zuge des Auftrages des Füh¬rers , Oberschlesten z« einem kerndeutschenBollwerk im Osten zu machen , auf politischem ,wirtschaftlichem und kulturellem Gebiet zulösen hat. steht die Fürsorge am Men¬schen an erster Stelle . In der laufenden Be¬treuung in verwaltungsmäßiger Hinficht undvor allem durch die erweiterten Hilfsmaßnah¬men des WHW. und der NSV . überhaupt istschon die allergrößte Not in diesem Lande be¬seitigt worden. Gauleiter Bracht hat jedoch ,darüber hinaus dem Amt für Volkswohlfahrtden Auftrag erteilt , eine umfassende Sa -
nierungsaktion der NSDAP , in dieWege zu leiten , die er am Freitag zu Beginndes ersten Gauüienstappells der NSDAP , imGau Oberschlesten verkündete. Dieser bisherin Art und Ausmaß wohl einzig dastehendeSanierungsplan , der in seinen Anfängen be¬reits in die Praxis umgesetzt ist . sieht im ein¬zelnen vor :

Instandsetzung von rund 21 000 Wohnungenim Werte von über 1,8 Millionen Reichsmark,die Beschaffung von über 66 000 Siück Möbelnaller Art im 'Werte von 2,8 Millionen Reichs¬mark , sowie die Deckung eines Kleidungs- und
Wäschebedarfs im Werte von 4 MillionenReichsmark. Hinzu kommt die Beschaffung von1000 Kinderwagen und ebenso vielen Säug -
lingsausstattungen . Der Plan umfaßt fernereine Betreuung von 40 000 Müttern und Kin¬dern sowie 20 000 Säuglingen mit Milch . Wei¬terhin werden an 60 000 Kinder ein halbes Jahrhindurch je ein Kilogramm Obst wöchentlichzusätzlich ansgegeben. 60 000 Mütter , Säug¬ling - und Kleinkinder erhalten Stärkemittelund weitere 11 000 Volksgenoffen werden zahn¬ärztlich untersucht werden. Insgesamt erfordertdiese Sanierungsaktion , die auch einen Teil desalten beim Reich verbliebenen Oberschlestenumfaßt, einen Aufwand von über 16 MillionenReichsmark.

Im Zuge dieser umfangreichen Sanierungs -aktion wird es nun eben der laufenden Betreu¬ung möglich sein , die sichtbarsten Schäden anOberschlesiens Volk zn heilen und vor allemHoffnung und Glauben , die Triebfedern jedengesunden Lebens, stark zu machen.Der Dank der arbeitsfreudiaen und fleißigenDeutschen dieses Grenzgaues im Osten und

ihrer so MerauS zahlreichen Kinder gilt SerBewegung, aber auch der verständnisvollen Hal-tung der zuständigen Reichsstellen wie auch derHilfsbereitschaft anderer , reicherer deutscherGaue, die es Gauleiter Bracht ermöglichen ,sein« Sorge um den wertvollen Menschenschlagder Volksdeutschen in eine große Tat üeSdeutschen Sozialismus nmzuwandeln.
v. Hiddessen

MM NSFK .-Eruppenführer befördert* Berlin , 12. Sept . Der Retchsmarschall desGroßdenffchen Reiches . Hermann Göring , hatauf Vorschlag des Korpsführers des NS .-Flie -gerkorps , General der Flieger Fr . Christiansen,den NSFK .-Brigadeführer v. Hiddessen ,Führer der NSFK .-Gruppe XVI (Südwest) inKarlsruhe , mit Wirkung vom 18. 8. 1941 zumNSFK .-Grnppenführer befördert.

Kennzeichnung der Jude «
Sie müsse« eine« gelbe« Judenstern trage»* Berlin , 12. Sept . Im Reichsgesetzblatt wirdeine Polizeiverordnung veröffentlicht, durch die

bestimmt wird , daß Juden sich in der Oeffent-lichkett nur mit einem gelbe nJuden -
st e r n zeigen dürfen. Er ist sichtbar auf derlinken Brustseite des obersten Kleidungsstückeszu tragen . Die Verordnung tritt mit dem 19.September in Kraft . Ihre Einzelheiten sinddem Reichsgesehblatt zu entnehmen.Der deutsche Soldat hat im Ostfeldzug denInden in seiner ganzen Widerwärtigkeit und
Grausamkeit kennen gelernt . Er hat die Fol¬gen der GPU .-Greuel und die Verelendungder Masten gesehen : baS Werk der Juden . Die¬ses Erlebnis läßt den deutschen Soldaten unddas deutsche Volk in seiner Gesamtheit for¬dern, daß dem Juden ln der Heimat die Mög¬lichkeit genommen wird , sich zu tarnen und da¬mit jene Bestimmungen zu durchbrechen , diedem deutschen Volksgenoffen die Berührungmit dem Inden ersparen.

Generaloberstvon Kleist 40 Zahre Soldat
Dienstjubiläum inmitten seiner siegreichen Truppen an der Ostfront* Berlin , 12. Sept . I « seinem Haupt-quartier im Osten inmitten seiner stegreiche«Truppe «, begeht am 18. September General ,oberst von Kleist sei» 40jähriges Dienft-jnbilänm .

Aus einer alten preußischen Familie stam¬mend , welche der deutschen Nation schon be¬deutende Soldaten und Dichter gegeben hat,wurde Ewald von Kleist am 8. August 1881 inBraunsfeld bei Wetzlar geboren. Als Fahnen¬junker trat er beim Feldartillerie -Regiment 3in Brandenburg ein , um aber noch vor Aus¬bruch des Weltkrieges zur Kavallerie überzu¬treten. Bei Ausbruch des Weltkrieges war erRittmeister und Schwaöronschef in einemHusaren-Regiment. Bald in den Generalstabberufen, nahm er in verschiedenen General¬stabsstellungen im Weltkrieg auf dem östlichenund westlichen Kriegsschauplatz an zahlreichenKämpfen und Schlachten teil. Auch nach demZusammenbruch blieb er der Reiterwaffe treuund war u. a. mehrere Jahre hindurch als Leh¬rer an der Kavallerieschulein Hannover tätig.1981 wurde er Kommandeur des PotsdamerInfanterie -Regiments 9, ein Jahr später Ge¬neralmajor und Kommandeur der 2. Kavalle¬rie -Division. Im Oktober 1933 zum General¬leutnant befördert, übernahm er den Aufbaueines neugebilbeten Armeekorps, welches erals Kommandierender General von 1938 bis

1938 führte. In tiefem Jahr schied er als Ge¬neral der Kavallerie unter Verleihung desRechts zum Tragen der Uniform deS Kavalle¬rie-Regiments 8 aus dem aktiven Dienst aus .Mit Ausbruch dieses Krieges wieder in dasHeer übernommen, führte General von Kleistim Feldzug gegen Polen ein Armeekorps, mitwelchem er den Südflügel der Polen durchbrach.Im Westfelözug zeichnete er sich im Verlauf derOperationen in hervorragender Weise durchkühnen Entschluß und rückhaltlosen Einsatz sei¬ner eigenen Person aus . daß ihm der Führerund Oberste Befehlshaber der Wehrmacht am15. Mai 1940 das Ritterkreuz des EffernenKreuzes verlieh und ihn in der Reichstags-sttzung vom 19. Juli 1949 zum Generaloberstbeförderte.
Das Jahr 1941 sah Generaloberst von Kleistim neuen Einsatz auf dem Balkan . Am 8. Apriltrat er mit der von ihm befehligten GruppeKleist norüostwärts von Sofia zum Vormarschan, durchbrach trotz zähen Widerstandes diefeindlichen Grenzbefestigungen und nahm mitseinen Truppen schon am 9. April die alteserbische Hauptstadt Risch.Im Ostfelbzüg ftteß Generaloberst von Kleistan der Spitze seiner Panzer tief in dieUkraine vor . kämpfte mit hervorragendemErfolg in der Vernichtungsschlacht bei Umanund erkämpfte gegen stärksten Widerstand dieBrückenköpfe und die Stadt Dnjepropetrowsk.

Die Ainanzkrast des Reiches starker denn jeStaatssekretär Reinhardt über den Gemeinschaftsbedarf «nd feine Finanzierungrd. Berlin , 12. Sept. lieber die Finanzge¬staltung des Reiches während des Krieges undüber die Möglichkeiten , die sich nach dem Kriegeergeben werden, veröffentlicht StaatssekretärFritz Reinhardt in der „Deutschen Steuer¬zeitung" eine Darstellung , in der er betont,daß das Steueraufkommen des Reichessich auch während des Krieges fortgesetzt berg¬auf entwickelte , weil das Volkseinkommen, dieUmsätze und die anderen Besteuerungsgrund¬lagen fortgesetzt größer werden.Das Steueraufkommen des Reiches wird imgegenwärtigen Rechnungsjahr 1941 insgesamtmindestens 31 Milliarden Reichsmark er¬reichen . Die Verwaltungseinnahmen des Rei¬ches werben rund 5 Milliarden Reichsmarkbetragen. Der Kriegsbeitrag der Gemeindenwirb etwa 1,4 Milliarden RM . betragen . DiesePosten ergeben die Summe von 37,4 Milliar -

Finnland klagk England ao
»»Keine Gemeinsamkeit mehr mit uns " — Offener Brief entlarvt Londons „Ideale *
L.B. Helsinki , 12. Sept . Die finnische Preffeveröffentlicht einen offenen Brief , mit dem

sich Professor Georg von W e n d t , einer der
geistig und politisch führenden Köpfe Finn¬lands , an Sir Walter Citrine wendet. DerBrief entlarvt in einer kaum mehr zu über-treffenden Klarheit die englische „Realpolitik"
und wirft ein bezeichnendes Licht auf die Ver¬läßlichkeit brtttfcher Versprechungen sowieauf die Wahrhaftigkeit der Londoner „Ideale ."Der Brief lautet :

„Sir Walter ! Da ein formeller Brief Sienicht erreichen kann, möchte ich Ihnen einigesauf dem einzigen Wege Mitteilen, der zwischenIhrem und meinem Lande noch offengeblie¬ben ist. Sie haben doch sicher noch nicht jeneGespräche vergessen , die wir damals führten,als Sie rechts von mir im Auto saßen undwir zu den von sowjetischen Bomben amschlimmsten verwüsteten finnischen Städtenfuhren. Sie waren in den Jammertagen desWinters 1939/49 als Leiter einer britischen Ar¬beiter -Delegation nach Finnland gekommenund sollten feststellen, wie man uns am bestenhelfen könnte . Ich sehe in meinen Aufzeich¬nungen nach und finde harte Worte, die Siedamals über den Barbaren -Staat im Ostenäußerten.
Ich erinnerte Sie daran , baß England vordem Ausbruch des Krieges selbst Verhand¬lungen über den Abschluß eines Paktes milderSowjetunion geführt hatte. Das war , sagtenSie , ehe England eine richtig« Vorstellung vonder wahren Natur des bolschewistischen Staa¬tes besaß und noch an die oft betonte Frie¬densliebe Moskaus glaubte. Die rücksichtslose

Moskau spielt den starken Mann
Lächerliche Drohungen der Sowjets gegen Bulgarien

rd. Berlin , 12. Sept . Selbst die Engländer ,die die Kämpfe im Osten mit allzu rosigerBrille zu sehen geneigt sind, können nicht leug¬nen, daß die Sowjets schwere enffcheidendeNiederlagen erlitten haben und vielleicht vor
noch bedeutenderen Schlägen stehen. Das hin¬dert Moskau selbst aber nicht, weiterhin dieRolle eines starken Mannes zu spielen . Ineiner Note, die Molotow dem bulgarischen Ge¬
sandten in Moskau überreichte, schlägt derKreml eine Tonart an, die in schroffem Miß¬verhältnis zu den Vorgängen auf den Schlacht¬feldern steht. Die bolschewistischen Machthabererbreisten sich da , Einspruch gegen die Zusam¬menarbeit Bulgariens mit den Achsenmächten
zu erheben. Sie treiben ihre Unverschämtheit
so wett, dunkle Drohungen gegen Bulgarien

auszustoßen und Repreffalien anzukündigen,falls die bulgarische Regierung ihre Haltungbetbehält, die nach dem ebenso anmaßenden wiefalschen Urteil Moskaus „weder im JnteresteBulgariens selbst, noch im Jntereste der bul¬
garischen Bevölkerung liege".In politischen Kreisen Sofias hat man dieseUnverschämtheiten Moskau mit Entrüstungzur Kenntnis genommen. Jeder politisch nureinigermaßen geschulte und kritische Betrachterwird ohne weiteres erkennen können , bas Mos¬kau leere Drohungen ausstieß. Mit der drei¬
sten Note soll anscheinend der Eindruck einer
politischen und diplomatischen Stärke erwecktwerden. Aber gegenüber den Tatsachen aufden Schlachtfeldern erweist sich dieser lächerliche
Versuch als eine hohl« Gest«.

Erbeutung von Stützpunkten in den baltischenStaaten und vor allem der schändliche Ueber-fall auf Finnland habe , meinten Sie , alle Au¬gen geöffnet für die bolschewistische Wirklich¬keit. Es wäre undenkbar, sagten Sie noch, daßder Rechtsstaat England mit den Barbaren desOstens noch etwas zu tun haben könnte . Ichmurmelte halb für mich selbst : „Right orwrongmy country . Aber Sie lächelten undsagten, daß in einem Rechtsstaat auch dieserSatz seine Grenzen habe , und Sie versprachen ,alles zu tun , um Englands Hilfe für das
kämpfende Finnland zu beschleunigen .Jetzt leiten Sie , Sir Walter , eine ähnlicheDelegation , wie Sie sie im Januar 1940 nachFinnland brachten nach Moskau , und Finn¬land kämpft jetzt wie damals um seine Frei¬heit und um sein Leben gegen dieselben Bar¬baren , gegen denselben Bolschewikenstaat , der,seitdem Sie unser Land verlassen haben, diedrei baltischen Staaten vernichtete und auch die
Vernichtung Finnlands bis ins kleinste vor¬bereitet hat. Sie , Sir Walter , fahren jetzt zuden Bolschewiken , die durch Mordan Zehntausenden eigenerLands -
lente inzwischen den Barbaren¬namen , den Sie ihnen damals ga¬ben , innochviel höherem Maße ver¬dient haben . Sie werden ihnen diesmal
jÄ»e erdenkliche Hilfe versprechen in ihremKampf gegen uns .

Sie sagte« damals , Sir Walter , daß es ineinem Rechtsstaat Grenze« für den Egoismus
gebe. Aber das, was jetzt von Ihnen und
Ihre » Landsleuten getan wird , hat keine
Grenze». Wer den Höchste « um Sieg für ein
Regime bitte« kan«, das weit mehr Priesterermordet hat, als mährend der Geschichte der
Christenheit in 1940 Jahre « «mgekommcn sind,hat wirklich keine Gemeinsamkeit
m e h r mit uns ."
Fünf USA .-Bomber gleichzeitig abgestürztO Stockholm » 12. Sept . In den VereinigtenStaaten ereignete sich ein schweres Flugzeug¬
unglück . dem zahlreiche Personen zum Opferfielen. Fünf amerikanische Bomber stürzten,wie das skandinavische Telegrammbüro ausNeuyork drahtet , über San Diego in Kalifor¬nien ab. Alle Besatzungsmitglieder kamen umsLeben. Durch die brennenden Wracks seienmehrere Häufer in Brand gesetzt und dadurchweitere fünf Personen getötet und eine großeAnzahl verletzt worden.Das Unglück habe in Neuyork großes Auf¬sehen hervorqerufen , werde aber mit größterHeimlichkeit umgeben. So werde nicht bekannt-
gegeben , wieviel Personen sich in den fünf
Flugzeugen befunden hätte» und wer diese»-waren.

den RM . Dahinzu kommen der Matrikular »bcitrag des Protektorats Böhmen und Mährenund die Besatzungskosten der besetzten Gebiete.Es ergibt sich an Einnahmen eine Gesamt¬summe von mehr als 40 Milliarden RM .Auf der Aus gaben feite des Reichs¬haushaltsplanes stehen die Ausgaben für nicht¬militärische Zwecke in Höhe von rund 20 Mil¬liarden RM . und die Ausgaben für militäri¬
sche Zwecke. Der Familienunterhalt , der denAngehörigen der zum Wehrdienst cinberufe-nen Männer gewährt wird , beträgt im gegen¬wärtigen Rechnungsjahr rund 5 MilliardenReichsmark. Dieser Betrag ist in den 20 Mil¬liarden RM . für nichtmilitärffcheZwecke nichtenthalten . Wenn wir die 5 Milliarden RM .für Fgmilienunterhalt zu den militärischenAusgaben rechnen , kommen wir zu dem Er¬gebnis, daß von den militärischen Ansgabenmehr als 20 Milliarden RM . durch natürlicheEinnahmen des Reiches gedeckt sind.

Der Rest des FinanzbedarB für militärischeZwecke fließt dem Reich laufend in Form vonKreditmitteln zu . Es handelt sich dabei um denTeil des Volkseinkommens, der weder fürZwecke der privaten wirtschaftlichen Bedarfs¬deckung, noch zur Bezahlung von Steuern ge¬braucht wird. Dieser Teil des Volkseinkom¬mens führt zu Sparguthaben . Bankauthabenusw. und damit zwangsläufia insbesondere zurAnlage in Schuldtiteln des Reichs und derWirtschaft . Dieser Teil des VolkseinkommenZist stets groß genug gewesen , um den Kapital¬bedarf der Wirtschaft und öen Teil des Reichs¬finanzbedarfs zu decken , der über die natür¬lichen Einnahmen des Reiches hinaus besteht.Das wird bei der Ordnuna im deutschen Geld-und Kreditwesen auch in Zukunft so sein.Es haben sich alle diejenigen gründlich ge¬täuscht . die meinten oder wünschten , der ma¬terielle Aufbau des nationalsozialistffchenGrotz-deuischen Reiches werde an der Finanzierungscheitern. Die Finanzkraft des Reiches ist stär¬ker als ie. Es steht außer Zweifel, daß sie ngchstärker werden wird. Sie hat ihren Höhepunktnoch längst nicht erreicht .

Der Führer bat in einemtenen Telegramm dem KorpsfiiUei, ^KK., Reichsleiter Hühnlein , zum 60. ^
seine Glückwünsche übermittelt .

deutscher HändeEin
hat im Stillen Ozean das in englMMfahrende frühere holländische Mom'-l >
Nopan" (7522 BRT .) versenkt .

Der Dnee setzte am DonnerStaS z«
lichen Empfänge der Präfekten J " jtjJerstattung fort . Er nahm die Bert« ' grfetten von Genua , Spezia . Jwper >"> .
und Bologna entgegen. aJ

Die Leiterin der spanifcken
schaft, Pilar Primo de Rivera . >9 . A
mehrwöchigen Deutschlanöreise ä®
zurückgekehrt . Pilar Primo de Rmc ^
sich sehr befriedigt über ihre ®eun

$jeund betonte die herzliche Aufnahme,
dem befreundeten Land zuteil wul» - ((I

Der französisch e Fracen " wurde vor Barcelona am
durch einen bewaffneten britischen vi «
überfallen, der das Schiff aufbnu" j *
Nach vergeblicher Beschießung fl *! «"»
französischen Dampfer Oran anzum <(i

Wellenvonjapanische n ® !L fjjdie in 18 verschiedenen Formation g£griffen . am Freitagvormittaa hu®*"£der Eisenbahnlinie nach Lucghai
Scharrst an. wobei sie an einer Eisen^i ,̂

"
und anderen militärischen Zielenden anrichteten. gtf

Die britisch « Polizei
verhaftete sechs Personen wegen
gegen die sogenannte „freiwillige ®
lung" für den britischen Kriegsso «"^ m

Die britische AdmiralU » ' ^Sie Versenkung des Hilfskreuzers -
durch eine feindliche Aktion. jLDer in englischen
hende 6 200 BRT . große 4fer „Egnaren"

, der mit Fracht von - .mkj
EnglaÄ abgehen sollte , ist W
Brooklyn durch einen heftigen «
beschädigt worben.

Die Einfuhr der
Zeitung „Pampero " nach Ur«S«
für 14 Tage verboten. DaS BM "
mit dem Dollar -Imperialismusund auf baS Streben der USA.
öen südamerikanischen Staaten
Stützpunkte einzurichten. Darin
uruguayischen Behörden eine „>
Nationalhob eit."

Zur Verbillignng
fette für die minderbemittelte 10 ± fpjiwerden ReichsverbilligungsschemeMonate Oktober, November 01941 ausgegeben.

Ein heftiges Erdbebenin der Nähe der im Osten derStädte Erzingen , Bitlis und Bwr . ^ ®
der betroffenen Dörfer fand man
wer tot unter den Trümmern . EÄi

Heftige Gewitterstürm (S£t $ Jaus der Umgebung von Oran ge» -xft ^
reiche Eingeborenenbehausungen m
Hagelschlag völlig vernichtet . 10 V :
den getötet und viele andere ver

Wieder Bomben auf
Feindlicher Tanker veffe»

^ P* Rom. 12. Sept . Der " alieno^ r
machtbericht vom Freitag hat >om if

In der vergangenenund Luststützpunkte von Malta jjrfden der italienischen Luftwaffe tut ßbarbiert . Andere Flugzeuge pa m
finerien von Haifa, wo betracy ' ^entstanden, und den Fl «gh?C^ - . ,t .auf der Insel Cypern bombardier

Der Feind unternahm einen » ^auf Palermo . Vier Tote .
««» '

unter der Bevölkerung. ^ £schaden. f . . . ga«rt*SIn Noröafrika auf be*
e \äio% }jt*ytigkeit der Artillerie und $tetlungen . Italienische un* 2haben Depots und Verterdlgug»

^ ,fse yjßTobruk und Marsa Matruk -ng >
vorgeschobene Flugplätze und ^anlagen von Fuka bombardier!, t

« ft Sri?» <
versuche im Abschnitt von
zurückgewiesen . M, «'Im Atlantik hat >unter dem Kommando von Vto einen S Jj,ict oeiitmi uitö eine» „erlo^ f
5480 Tonnen , der bestimmt " » xo"
ker versenkt
5460 Tonnen , der
trachtet werden kann, mit mn
troffen.

150000 Menschen in Estland veri
Schwedischer Journalist schildert seine Ein drücke — Furchtbares |g!

Der Abtransport der « fGüterwagen versta » ' iefurchtbaren Szenen gefüyri.
den von ihren Männern j<eiit V
ter mußten ihre Kinder ^Schar der Deportierten s^ "

§ chigerliche Kreise , sondern alle ,^ 9** ^ ,«4
völkerung vertreten geroffev- ^sal der Verschleppten sei Hinsten Fällen nichts bekannt .
aber soll ein Lebenszeichen ^
Nischen Zeilen an Verwaiw^ ei » jtiFplangt sein . Unter anderem »
sident Pätz , der bereits
Zeitpunkt aus Reval battt ststb
sen, aus dem Ural an sM«er geschrieben und um 10
gebeten .

O Stockholm , 12. Sept . „Estland ist nacheinem 14 Monate langen Angsttraum erwacht .Die Menschen atmen leichter , aber viele sindforff", so faßt ein Berichterstatter des „SvenskaDagbladet" die Schilderung seiner Eindrückein Estland zusammen. Der schwedischeJournalist erklärt , allein in Reval seien 15000Personen d»portiert worden. Für ganz Est¬land betrage die Zahl dei^ Verschleppten min¬destens 150 000. Das bedeute, , daß etwa einZehntel der Bevölkerung dem bolschewistischenTerror zum Opfer gefallen sei.Die Deportation habe in großem Ausmaßeerst eine Woche vor Ausbruch des deutsch -sow¬
jetischen Krieges begonnen. Die Sowjet -Miliz
sei nachts in die Häuser der Leute , die wegge¬
schafft werden sollten , eingedrungen und habeihnen nur wenige Minuten Zeit gelassen, so
daß viele nur notdürftig bekleidet
ihre Fahrt ins Ungewisse anireten mußten.Das Benehmen der Sowjetsolüaten sei sehr
verschieden gewesen , während viele mit wah¬rem Sadismus vorgingen , hätten einige we¬
nige ihren Auftrag Mt Bedauern ausge¬führt . Eine Kleinigkeit hätten alle außeror¬
dentlich wichtig genommen: Bon jedem Ver¬
schleppten sei eine Bescheinigung verlangtworden, wonach seine Umsiedlung in einen an¬deren Teil der Sowjet -Union freiwillig er-
kolge.

(Heute auf Sette 8

vc >öiscftee Staörsa
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Are an ukrainifdicn StrafenVon Kriegsberidifei ;
Dr. Erhardt Eckert

E?tRile S zögernd fährt das Geschütz
■|f

' «N5 tplv*ra6e hinab. Sichernd ge-
inj ' Jtä abgesessene Kanoniere,

%, £ »ai?» I?"^ risten. Im Regenlärm
"" 8"" in z Bolschewiken aus den

i ft Dorf eingebrochen , hatten
p \ i 11$eRb n überrannt und die Häu-
P i»vordpn fikbracht. Jetzt , da es end-

)tf ! ft Au « ^ tzen wir zum Gegen-
r ü!t ju

0 allen Häusern werden die
fthkaftftÄ ^ äielte Granaten und

«t* h »• ÄLs' P
Mann gegen Mann her-

ftder hinter uns in den ent-
W liegenden Häusern und
M in ^ Feschossen wird , stoßen wir

^ Dorf hinein : der Brücke

ö"»ien̂ ? ekx stehen still die Männer ,
,4 & «m eil üns . die wir noch zu weit

i wäai »
"^^ eifen zu können, - mutig

fl lftnipssft «wö sich bis zum Halte-
Dort aber blieben sie

warl ^ egcn und mußten auf uw
Nun sind wir herange-

^U!van^ , .̂ ^ uude, in der sich die stun-
' n unseres bösen Ganges

im Keim . Die Hände
Mist ^ uß, h,er drückt einer

«. ^u ii >ftGraden die Hand. Aber
5 * >?' der Köpfe still dem blonden

Jt'lt dem Geschütz liegt. Eine
*

u ^ f)ellfir 8,M tarr und steif vom Re-
? .»lest r » -?üden Haare lugen heraus ,

i **J , u»>em Ke in ihnen.
«Q ftttte Mundeten » -Mann zu Hilfe

oer vor dem Geschütz stürzte,
ilHtten ?ter öer MG .-Schuß mitten

aufftm der helfenden Bewegung
Ne tzÄ-UiNMen. auf dem Gesicht noch
ft Jte oft sstr den Kameraden. Wü-

»t ihft SBi*f noniere ihr vorletztes Ma-
^ Vi

"US der die tückische
u! stindii^ ü war . Die Granaten zer -

L 4 ift 5er l9 e MG. und seine Beöie-
V- Uicht n. ?"de Kanonier rührte sich

keft ft '. Sie legten ihn klaglos
, sie »„ ^ Eschütz und warteten auf

(i <l • i!?etie*!? entsetzen kamen.
Ä ft sich mit uns durchge-

ttß VÄ ietlftc- äöIt über das blonde
Wl ^ °s'cht -U .Jungen in das ruhige

VÄ 3 Lächeln macht den Ab-
/»<»* £? ^ucyern macyr oen Av-
eî i?^ ?̂ >

"
. .
mieder

^zû ricseln
<4 r, ,;A. ‘ firtt -viunnex lajneu eine

ft %gf „ rr
6
r*

tt I>rcht viel Zeit , an der
îftegenKiraße des Dorfes , die den

l( |f ÄÄ *i. hämmern von neuem
P ieÄ - Ing schließt sich die
• * er ; schmalen, kleinen Kötper.

die Grube gebeitet . Dann
* Ä . U>irz » i

^der ihm zusammen. Aus
i ^ ^ en stes

" Kreuz gefügt , und auf
lkA S && 4fi

tc Ven Namen. Geburts - und

L.<>eses ' iV " " i , oer oas hellblonde
n>ft Leben wurde gut erfüllt.

den Obstbäumen, die
^ bteilll?ü- . Auf den Trittbrettern
^ izier !B3Eommandeur und sein
“

: ift ’ ,er eben von der Division
, iL,^ echbrg^ dannt . der Bolschewik hat
« Ask ja ^.ch ^u- In ein , zwei Stunden

Alst werde
" °^^ i. aber jetzt muß

ZoLegen von
'
der Rollbahn auf un-

i m if Der Äbteilungsarztdie
Vaster
Kk '-U». . . . . .
n schwarze Ukrainelehm

Jpt8 zum c^ uß . Wortlos

erstem ^Idel bringen Bcrwun -
i Ins Wagen springt ein klei-

im
^ Unterossizier in völlig ver-

beugt er sich in den Kübel hinein und hebt ,
besorgt wie eine Schwester , gemeinsam mit dem
Fahrer seinen schwer, verwundeten Hauptmann
heraus . Bauchschuß, ganz tief angesetzt. Der
Hauptmann ist bleich, er hat die Augen ge¬
schloffen . Unser Arzt greift nach dem Handge¬
lenk . Ernst blickt er hoch. Kurze Worte zum
Sanitäter , der eiligst »davonläuft . Der Arzt
hält einen kleinen Spiegel an den Mund des
Hauptmanns . Das Glas trübt sich nicht mehr.
Der Jnfanterieunteroffizier faßt sich entsetzt
an den Kopf . Wir stehen im Kreis herum und
verfolgen mit angehaltenem Atem den Kampf
des Arztes gegen den Tod. Der Sanitäter hat
die Spritze gebracht , deren Spitze der Arzt dem
Hauptmann tief in die Seite jagt . Dann wartet
der Arzt minutenlang , die Uhr in der Hand.
Wieder hängt der Spiegel vor dem Mund des
Hauptmanns . Das Glas bleibt klar. Der Arzt
schlenkert abschließend mit der Hand . Er richtet
sich müde empor. Da schreit der kleine Jnfan¬
terieunteroffizier auf : „Herr Hauptmann ! Aber
Herr Hauptmann — !"

Während Flakkanoniere jenseits der Roll¬
bahn das Grab in die schwarze Erde der
Ukraine schaufeln , sitzt der kleine Unteroffizier

schluchzend neben seinem Hauptmann . Die Ner¬
ven sind ihm durchgegangen. Seit Tagen lie¬
gen sie mitten im Feuer , und heute kam der
Sowjetdurchbruchdazu. Es war zuviel für den
kleinen Mann , als ihm noch sein Hauptmann
starb.

Als aber die Schüsse des Ehrenzuges der
Flak über den Hügel seines Hauptmanns
knallen, da steht der kleine Unteroffizier stramm
und hoch aufgerichtet . Die Hand klebt starr am
Stahlhelm . Nach den Offizieren tritt er hart
an das Grab heran , den Helm in der Hand,
und der rechte Arm steil hoch empor.

Nachher pflückt er Blumen in den Banern -
gärten und legt sie auf das Grab seines Haupt¬
manns .

So stehen die Kreuze an den Straßen der
Ukraine. Manche mitten im Feuer aus Bir -
kenzweigen gebunden, manche in ruhigen Stun¬
den sorgsam gepflegt . Alle aber Zeugen der
Liebe der Kameraden, die weiterkämpfen.

Unsere Gefallenen deckt die ukrainische Erde.
Wo sie fielen, wo sie verbluteten , ist Deutsch¬
land. Und wo wir marschieren, sind sie dabei.
Der hellblonde Kanonier, der Jnsanteriehaupt -
mann , alle , alle —

Filmland EuropaVom
Kart Varges

Zu einem großen Erfolg der Filmkunstschan
in Venedig wurde der Bavaria -Film ,M o m ö-
ü i a n t e n" , der G . W . Pabst mit Käthe Dorsch,
Hilde Krahl , Henuy Porten und Gustav Dießl
drehte. Die Flamme der Inspiration leuchtet
kn dieser Komposition auf. Karoline Neuber,
die erste große Frau des deutschen Theaters ,
deren lebendig glühendes Bild in die Theater -
aeschichte einaegaugen ist. steht im Mittelpunkt
der Arbeit. Mit einer leisen Verhaltenheit in
ihren Zügen , einfach und schlicht ckls kämpfe¬
rische Gestalt, der das innere schöpferische Er¬
lebnis über jeden persönlichen Vorteil aina .
die das Standesbewubtsein ihrer Darsteller zu
heben , geistige Beweglichkeit und Qualitäts -
aefühl zu schassen versuchte , die hinaebunas -
freudige Versenkung in ihre Rollen forderte,
zur Verinnerlichung aufries, die den Spaß¬
macher beseitigte und die Beziehung zum
Menschlichen in der Kunst für wesentlich sah .
und die damit ein Grundaefüge schuf , das sie
und ihre Zeit aus dem Gleichgewicht warf.

Die Drehbuchautoren Eaaebrecht. Holländer
und Pabst geben dieses seltsame Leben der Neu-
berin wie es die Geschichte lehrt : ihren Anfang,
ihr glückhaftes Schaffen, ihre blinde Tbeater -
leidenschast und ihr klägliches Ende und ver¬
schmelzen in diese großartige Lebenssinfonie
eine zarte Liebesgeschichte. Der Film , der die
ebenso schlicht durchströmte wie schmerzlich be¬
lastete Gestalt der Karoline Neuber . ihre na¬
tionale Willensrichtung, ihre innere Rechtsertt-
gung . ihre persönliche Haltung herausstelle, ge¬
fällt durch das sichere Maß und seine Stim -
mungstiefe. Theater mit Kostümen. Dialogen ,
Kuliffen im Film . Es ergießt sich ein Strom
von Musik über den Besucher , wenn Käthe
Dorsch lNeuberini , Hilde Krahl lPhiline ) oder
Henny Porten lHerzoginl den Erscheinungen
sichtbare Gestalt geben , wenn KätheDorsch das
faat. was in dieser seltsamen künstlerischen
Seele der Neuberin vorgina . Der Film aibt
feines ausgewogenes Theater , eine Fülle von
Ideen , einen Blick in die Zeit , in der eine be¬
wegliche , aus vielen Quellen genährte Frau ,
eine Kämpferin und Entdeckerin geistvoll und
furchtsam zugleich an dem unantastbaren Ge¬
rüst der gesellschaftlichen Ordnung rüttelte ,
diese Wahrheiten beleuchtete und für einen
neuen Kunststil eintrat . Die Wahrheit siegt im
Leben über Widersprüche . Die Neuberin hat
der künstlerischen Wahrheit die Gaffe gebahnt.
Der Film zeigt diese innere Bereitschaft , gibt
ein aufschlußreiches Dokument der historischen
Literaturgeschichte und entfaltet sich, getragen
von den hervorragenden Leistungen von Käthe
Dorsch . Hilde Krahl . Hennn Porten und Gu¬
stav Dießl hoch und frei. Pabst machte die Sze¬
nen farbig . Bild und Musik entsprachen den
Einzelleistungen. Es gab großen Beifall .

Auch der deutsche Film .LLunschkonzert ^
machte auf die italienischen Zuhörer , die das
große Theater Sankt Marco allabendlich fül¬
len , einen starken Eindruck . Sie spürten in die¬
sem Bildstreifen nicht nur die sorgsame künst¬
lerische Hand und die kleinen Episoden , son¬
dern vor allem den deutschen Menschen in sei¬
nem Handeln, seiner Liebe , seinem Kampf.

In der Reihe der Kulturfilme gefiel der
Streifen „Vom Schwarzwald bis
Wien ", der den Lauf des Donaustroms , den
Wechsel von Mensch und Landschaft in vortreff¬
lichen Bildern offenbart. Der Filmstreifen
„Flößer " zeigt die gefährliche Arbeit des
Zutalschaffens der Baumstämme. Der Tag und
die Nacht scheinen in den Bergen still zu stehen,
aber die Holzfäller haben ganze Arbeit zu lei¬
sten, um die schweren Baumstämme ins Tal zu
bringen . Das Waffer stürzt herunter , die bär¬
tigen Männer müssen auf dem Posten sein , alle
Hände packen an. „Männer im Hinter¬
grund ". ein Kulturfilm der Ufa, zeigt die
Tätigkeit der Flugzeugkonstrukteure, der Ar¬
beiter in den Büros und in den Maschinen¬
hallen. Gewissenhaft prüfen sie jede Hand¬
reichung , jeden Hammerschlag , jede Hantie¬
rung . bis das Wunderwerk vollendet ist. durch
den Aether dröhnt und die Lüfte durchschneidet.

Der italienische Film „Das schlafende
Mädchen " gibt in der Inszenierung von
Forzano eine nette Geschichte von einem Ma¬
ler . der eine Urkunde findet, die auf einen
Schatz hinweist, den Christine von Schweden
versteckt hat. Der Streifen , ganz im flüssigen
malerischen Stil gibt vortreffliche Bildmotive.
Schweden zeigt einen flotten Kriminalstreifen ,
einen Verbrecherfilm mit vorzüglichen Augen-
blicksstimmungen und einen Streifen aus dem
Tageslauf des Königs. Finnland ein Liebes¬
abenteuer „Regina" mit der starken Fähigkeit
für Verwandlungen des Stiles . Norwegen gab
Helge Lundes naturmythischen Weltfilm ,^9 a -
st a r d"

. der im hohen Norden spielt, wo ein
Jägerstamm mit abgerichteten Kömgsaülern
seinen Erwerb betreibt. Die Komposition gibt
hier Bilder von der Landschaft , von den Ber¬
gen , von der Größe und Eindringlichkeit der
Natur .

„Anwalt der Armen " heißt ein Film ,
den das Protektorat darbot . Ein Jurist , der
wegen einer Verfehlung entlassen , zum Kanz¬
leischreiber degradiert wurde, gibt den Armen
und Bedürftigen Rat und Unterstützung. Seine
Pflegetochter Annemarie , im Kloster erzogen ,
steigt, musikalisch begabt, zur Diva empor. Der
Film ist zu breit und zu wenig in innere Be¬
ziehung zur Zeit gebracht , mit vielfachen Ne¬
benhandlungen belastet. Der Spielleiter Sla -
winsky hat diese Mischung von theatralischem
Pathos , edler Menschlichkeit zu bewältigen ver¬
sucht , was ihm im großen und ganzen auch
gelang. Vom Musikalischen und von der spie¬
lerischen Ueberlegenheit der jungen Marie
Brozowa her gefiel der Film .

Paprika
Auf einer Abendgesellschaft tu Paris . Ein

Arzt nimmt die Gelegenheit wahr , um einem
anwesenden Kritiker einen Band Gedichte vor-
znlegen.

.Sie schreiben auch Verse neben Ihrem Be¬
ruf ?" fragte der Kritiker den Arzt.

„Nur um die Zeit totzumache « . . antwor¬
tete dieser.

Darauf der andere: ^Haben Sie denn gar
keine Patienten ?" ?m» . ,

gUzungen
ljan*en / Georg Milller, Münchens »

Roman von
Emil Strauß

3lttfreo?Ire ?Ä fraftte Hermann ,
v V ?* au kehren . Da ihm

^ ^ aengestreckt wurden.

"'
■Su *4 ^ er beichten !" da-
;V kiiz,Iüchen —^ areißen . Hermann
X , bLL 't

. sanfter Gewalt bei-
unter den An-

sigq jv .
4o6ta ’ . ®ie ein Kind bet -

emWl? doch sehen ! ich
v Merino«

^ Liebesbrief lesen !"

, velI BEcnd . ..wenn Guido
-
„MT •“W dir ^ achläffiat . will ich mit

lüften ^ .
aern einmal einen

-^ in^ eIssrenaiM . Ich meine einen
SÄ iu FfterE Gedichtversen und

ft . jftften
'
t«08 etwa euren Drosch-

- 6ifl '
'

'u Scheusal !"

$ St
■.ty Sftn

to
^ ft °7 °erst^ oes Jahr nichts ae-

Und er dem BedürfnisPahrenz _ !. «!>„»

„t; 435 eiftaeüulz ^ Neugier itmf &e
iftft und da der

» kp-N'ch . . " cheriZ zeigte . von dem
o ft , ein hl,?" sonniger Spgt-
!«ftIerstg^ s^es Jahr nichts ae-

^ hrenl

^ *°9
^
errf e’6 s°bte und so

^ Nachdfteach Hermann den
em er ihn erst hastig

und fast bestürzt überflogen hatte , las er ihn
noch einmal mit künstlich erheiterter Miene : er
»wußte, daß sein Büschen ihn gespannt be¬
lauerte und Guido zuflüsterte. Als er dann
aber scheinbar versonnen hin und her schaute
und absichtlich langsam das Papier zusammen¬
faltete , wurde es ihm unversehens von Guido
entriffen. Er blickte überrascht, die andern lach¬
ten schadenfroh . Klara schrie triumphierend auf:

„Bravo ! Gib . Guido !"
Dieser wehrte sie ab und stand unschlüffia da .

Die unbesonnene Tat .
'zu der ihn Klaras Drän¬

gen und die Hoffnung auf einen zärtlichen
Blick der launenhaften Braut verführt hatte,
war ihm fremd, und er wußte nun nicht , wie
weiter : betroffen wartend , schaute er auf Her¬
mann . Dieser blieb ruhig sitzen , lächelte nun
spöttisch und sagte erst nach einer Weile:

„Lies nur ! und tu — was du für aut be¬
findest !"

Klara schlug den Arm um Guido, um mit
ihm zu lesen : aber trotz ihrer Zärtlichkeit schob
er sie diesmal zurück und sagte entschieden :

„Ich lese — einstweilen allein !" Dann stellte
er sich so . daß ihm niemand über die Schulter
gucken konnte und las :

„Frankfurt a . M.
Lieber Hermann ,

wir haben den Gedanken schön gefunden,
einander nicht zu schreiben. Die drei Tage , die
ungesucht und unvermutet aufblühten wie eine
seltene , eigensinnige Blume , wollten wir nicht
mit Tinte begießen und am Hauche banaler
Wochen welken sehen, sondern in wechselvoller
Erinnerung behalten, und ich empfand auch
unsere Wanderschaft wie einen Beutezug in

. olympischen Bezirk.

Und nun doch ! Ich habe immer nur für mich
selbst zu sorgen gehabt und darum sorglos
gewirtschaftet — da fängt die Sorge an. Nein,
sie fing schon vor Monaten an und wird für
mich und meinen Stolz jetzt zu groß: denn
dieser scheut vor manchem zurück.

Darum schreibe ich dir . verlrnae aber als
Vergeltung meines Vertrauens , daß Du mir
nur dann antwortest, wenn die Sorge durch
die Teilung nicht verdoppelt wird. Nach acht
Tagen erwarte ich keinen Brief mehr und
würde Dir für Dein Schweigen danken.

Elfriede."

Kandidat Leblanc hatte an der Bergwand
neben hem Brunnen seinen Spirituskocher in
Brand gesetzt und mit dem Hut gegen den
Wind geschützt , bis Laura Einser ihm errötend
ihren Sonnenschirm dazu anbot. Nun trat Her¬
mann hin und fragte ihn nach seinem Kaffee¬
rezept und machte ihm weis, auf Java rösteten
die Weiber den Kaffee erst in gemahlenem Zu¬
stande , wie unsere Köchinnen das Mehl zur
Suppe brennen . Lsblanc nahm dies an und
versprach , es ausprobieren zu wollen, während
die Damen nicht recht zuhörten und ihre Blicke
in eifersüchtiger Neugier immer wieder zu
Guido hinüberwarfen . "

Dieser gab nun mit sehr ernsthafter Miene
den Brief Hermann zurück und ließ sich ein be¬
denkliches :

„Donnerwetter !" entschlüpfen , fügte aber
alsbald verbcffernd hinzu:

„Schneidig!"
Hermann mußte lachen.
Klara drängte sich sofort fragend an ihren

Bräutigam , der aber nur sagte :
„Privatsache, die uns nichts angeht !"
Die Gesellschaft, die eine gute Beute erwar¬

tet batte , war enttäuscht und etwas verstimmt.
Herrn Leblancs Verteilung des Kaffees in
fingerhutgrotzen Portionen erregte zwar für
den Augenblick Heiterkeit: aber unbefangenes
Behagen kam nicht mehr auf, und der bald er¬
tönende Ruf zum Aufbruch wurde aern gchört.

Ritterkreuzträger Oberleutnant Kümmel , der JUowe von Capuzzo ",
Während eines Vormarsches im nordafrikanischen Kampfgebiet . (Atlantio -Valtingo }«^ M.)
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«"Birtnr

„Willen Sie Ichon das Neuefte - ?"
Gerüchte und thre »̂ Fabrikanten " — Bo» Hans MenÄer

„Wissen Sie schon das Neueste - ?"
Der , der seinem Nachbarn am Wirtshaustisch
die Frage unvermittelt wie eine Handvoll
Dreck ins Gesicht wirft , schaut sich scheu nach
den Nachbartischen um, hebt die Hand zum
Mund und beginnt, in verhaltener Erregung ,
seinem lieben Mtimenschen , eine anscheinend
ungeheuerliche Moritat ins Ohr zu flüstern.
Die Augen des andern werden groß wie Spie¬
geleier in der Pfanne , eine flache Hand fährt
auf die Tischplatte, daß die Gläser klirren -

„Pscht - !" macht der gute Onkel, der
das „Neueste " wußte und:

„Das ist doch wirklich allerhand - T*
vollendet der andere. Und dann folgt ein tiefer
Zug aus dem Bierglas , das noch immereinen
gleichstarken „Feldwebel" trägt w« zur Zeit
des Friedensstarkbieres .

^Ja aber, Herr Nachbar - —^

„Wo ich das her Hab ', meinen &ic ? Mein,
Geheimnis, Herr ! Mein Geheimnis !" Und
hüllt sich mit Hilfe seiner Tabakspfeife in eine
Wolke hochachtbaren blauen Nimbuffes. Der
andere aber, das Opfer des Mannes mit den
„allerbesten Beziehungen" stutzt. Es wird ihm
flau vor soviel Wissen. Er rufst nach einem
Schnaps. Schüttet ihn hinunfer "wie Spiritus
ans die Lampe.

,Lahkenk" __Ab bnrch 9te
m

„Wissen Sie schon das Neuestes- - -- ?*

„Nee, Was denn?"
Und wieder fährt eine Hand zum Mund,

wieder neigt sich ein vom vielen Reben und
Ouaffeln ausgefranselter Mund zu einem Ohr.

„Machen Sie Sachen - l Und woher,
wenn ich fragen darf - ?*

„Mein Geheimnis , Herr ! Mein Geheimnis !
Das rennt und rast von Mund zu Mund,

das galoppiert von Wirtshaus zu Wirtshaus ,
es wird in allen Dialekten kolportiert , es trieft
von sensationslüsternen Lippen , träufelt in
neugierige Ohren , es wächst und schwillt wie
ein Frosch , der sich übernommen hat , es fegt
durch die Kaffeekränzchen , wirbelt Männerund
Frauen durcheinander und steht plötzlich auch
vor dir , lieber Freund ! Wie ein Polyp , über¬
dimensional groß, mit Tausenden von Fang¬
armen sind keucht dir krächzend ins Gesicht :

„Wiffen Sie schon das Neueste - ?"

Und in „Ehrfurcht" verneigst dn dich stumm
vor der Beredtsamkeit, vor dem „Wiffen " dei¬
nes Nachbarn, der dir auf dem Treppenabsatz
deines Hauses erzählte, daß -

»
Dn bist nicht dumm, lieber Freund . Und du

bist gewöhnt, dir alles reiflich zu überlegen.
Du hast dir im Leben bisher noch keinen
Bären aufbinden lasten . Mit Entrüstung wür¬
dest du das von dir weisen .

Nein, nein , kommt ja gar nicht in Frage .

Und plötzlich überlegst du : Wie kommt der
Nachbar zu der ungeheuerlichen Behauptung ?
„Mein Geheimnis" hat er gesägt . Und sich da¬
bei stolz wie ein Pfau in die schmale Hühner¬
brust geworfen.

Du , lieber F«« nd, bist ein Mensch, der im¬
mer geradeau» Jungen ist, der Winkelzüge
nie gekannt, est» Mensch , der beweisen wird,
wo er behauptet. Das bist du, lieber Freund.
Und so gehst du der „Sache " nach.

„Mein Geheimnis" hat -er gesagt .
Plötzlich lächelst du, Freund , wieder: „Ach

so ist das !" Und dir gehen, trotz der hundert¬
prozentigen Verdunkelung, tausend Lichter auf.

Du erkennst : Ein Gerücht!
Dn begreifst: Ein saudummes Geschwätz !
Du verstehst : Von bewußter Seite bewußt

in Szene gesetzt .
Und plötzlich stehst du wieder vor dem Aller-

weltswiffep, hast ihn am obersten Knopf seiner
nicht allzu sauberen Weste erwischt, daß dem
Kolporteur für „Tagesneuigkeiten" der Angst¬
schweiß über die verlängerte Stirn ins speckige
Genick träufelt und -

Nein, lieber Freund , du knallst dem Kerl
keine hinter die Löffel , wie er es verdient
hätte. Dazu bist du zu anständig. Aber du
nimmst ihn hoch. Du hältst ihm eine Stand¬
pauke , daß dem Burschen tausend Schuppen
von den Augen fallen . . . .

*
Gerüchte sind manchmal hartnäckiger als

Wanzen in einer Wohnung, denen man mit
tausend Flitspritzen zu Leibe gegangen ist. Ge¬
rüchte stinken wie Misthaufen und wer sich da¬
mit besaßt , besudelt sich. Daß die Herren an
der Themse diesen „Kampfstoff " gegen ^

die
deutsche Heimat anzuwenden versuchen , bew'eist,
daß sie in ihrem eigenen Schmutz bereits so
tief eingesunken sind, daß es für sie daraus
kein Entrinnen mehr gibt.

So leichtgläubig ist das deutsche Volk von
1941 nicht mehr, auf jeden Schwindel hinein¬
zufallen. Befferwisser , die sich selbst den Glo¬
rienschein der allerbesten Information übers
specknackige Haupt stülpen wollen, verfallen der
Verachtung und der „splendid isolation ."

Man hört nicht auf sie. Jagd sie wie ekliges
Fliegcngeschmeiß davon, solange, bis sie ir¬
gendwo an einem Fliegenfänger hängen blei¬
ben . Dann aber, wenn sie irgendwo hilfesu¬
chend baumeln , findet sich niemand, ^>er sie
von klebrigem Leim befreit.

Sie sind gerichtet !
Das Neueste aber erfährt das deutsche Volk

lediglich aus seinem Rundfunk und seiner
Presse . Die aber sind hieb - nnd stichfest.

ADOX ife
Man packte ein. tauchte die gesammelten Blu¬
men noch einmal ins Waffer und warf einige
Papiere beiseite , Hermann sah zu , ließ das
Trüpplein abziehen, las die Papiere wieder
zusammen und verbrannte sie mitten auf dem
Platz.

„Ausräuchernl" sagte er, indem er sich lä¬
chelnd umschaute . Dann folgte er langsam in
die Sonne hinab : er wäre gern allein ge -
blieben.

Klara hatte Guido beim Arm genommen
und vorausgezogen.

„Jetzt könntest du mir aber endlich sagen ,
was in dem Brief steht !" fing sie nach einer
Weile an.

„Frage mich doch nicht !" bat er. „ich darf es
nicht sagen !"

„Doch, du darfst , er hat es ja selber gesagt !"

„Er hat es meiner Diskretion überlassen,
und die verbietet mir . darüber zu sprechen."

„Das gilt jedem andern , aber doch nicht dei¬
ner Braut gegenüber! Mir kannst du doch
alles sagen und mutzt es sogar!"

„Mer Klara , ich kann dock nickt !"

„Ein andermal sagst du . es lei dir ein Be¬
dürfnis . vor mir kein Geheimnis zu haben,
und nun . wo es darauf ankommt, sagst du
so —! Was soll ich denn da denken !"

„Ich habe kein Geheimnis ! Es ist das Ge¬
heimnis eines Dritten ."

„Sonst redest du davon, ganze Töne , wie du
dich mit mir eins fühlst , ein Herz und eine
Seele —. und jetzt sagst du . ein Geheimnis,
das du mir mitteilst, sei ausaesckwätztl "

„Aber Klara !" Er konnte dock von Dingen ,
wie der Inhalt des Briefes war . nicht mit
einem jungen Mädchen reden, überhaupt wäre
er gern diskret gewesen und fühlte sich doch
so unsicher.

..Hast du mich lieb oder nickt ?" fragte sie
schroff.

Er schwieg und atmete ängstlich, er blieb hilf¬
los stehe». Im plötzlichen Gefühl seiner schleck¬

ten Haltung richtete er sich militärisch stramm
auf, und da kam ihm die Antwort :

„Der Brief geht uns alle nichts an . Daß
ich ihn las . war nickt korrekt: aber als Her¬
mann lächelnd sagte : lies ihn ! fühlte ich. daß
er mir eine Falle stellte, und da mußte ich
ihn lesen . Willst du jetzt, daß dein Verlobter
sich kompromittiert ?"

„Jeffes ! Friß mich doch !" saate sie und wich
seinem ehrlichen , ernsten Blick aus . „Wenn du
freilich so kommst — I Tragisch geradezu!

's ist
ja lachhaft !" Sie wandte sich mit ärgerlicher
Miene ab und ließ ihn sieben.

Betrübt sah er ihr nach, wie sie sich mtt einer
munteren Frage anderen anschloß. Er ließ alle
Vorbeigehen , den ganzen schwatzenden, lachen¬
den , singenden Trupp , und trat zu dem Nach¬
zügler Hermann .

„Du —" fing er befangen an. . .Verzeih, daß
ich mich noch einmal in deine Sacke mische!
Ueberhauvt verzeih! — Wenn du — ich wollte
dir nur sagen — um diese Affäre da m ar¬
rangieren . steht dir meine Kaffe zur Ver¬
fügung."
_ „Das ist riesig nett von ' dir", antwortete
Hermann , „aber es ist nicht nötig , ickdanke dir ."

„Nun — für alle Fälle kannst du damit
rechnen .

"
„Ich würde dir aern das Vergnügen machen,

Guido, aber es gebt anders ."
Sie schritten eine Weile stumm nebeneinan¬

der hin . da stand Klara am Weg und wartete
auf sie : etwas beschämt und darum auch miß¬
trauisch gegen die beiden, die unweit hinter¬
drein kamen , hielt sie es bei den harmlosen
anderen nicht aus .

'
.Ffch mache den Schäferhund" , fing sie mit

erzwungener Heiterkeit an . ohne dock einem ins
Auge zu schauen, „und suche die verlorenen
Schäflein." Sie hätte dem Guido gerne gesagt ,
daß ihre Torheit ihr leid sei . auch bei Her¬
mann ihre Albernheit gerne vergessen gemacht,
aber sie mochte sich auch wieder nichts ver¬
geben . (Fonsetztma > lgr)
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Der Reichsringkampfwerbelag ln Velugarlen
Der Sportverein „Germania " berichtet über seine Jahresarbeit

Ii . Weingarten . Der deutsche Schwerathletik-sport kann hier in Weingarten auf eine alteTradition zurückblicken, welche den Sportverein
„Germania " schon zu vielen Stegen in seinerüberall bekannten Wettkampfstätte in der Kär-
cherhalle oder bei auswärtigen Kämpfen ge¬führt hat. Besonders die Jahre vor und nachdem Weltkriege waren die erfolgreichsten . Na¬men wie Bacher, Holzmüller. Hartmann , Un -
selt , und anderer erfolgreicher WeingartenerKraftsportler hatten in ganz Baden , in derPfalz und darüber hinaus bei allen Freundendes Schwerathletiksportes einen guten Klang.Ein großes Ereignis war es für die „Ger¬mania"

. als Weingarten im Jahre 1912 einenVertreter in die deutsche Nationalmannschaftfür die Olympiade nach Stockholm entsendendurfte . Dieser — es ist ihr jetziger Vereins -stthrer — konnte im Ringen im Leichtgewichtunter 44 Bewerbern den 8. Platz belegen , wasseinem Verein alle Ehre machte.Diese Tradition verpflichtet den hiesigenSportverein zum Weiter- und Aufbau auch inKriegszeiten. Das kann aber zur Zeit nur mitder Jugend geschehen . So hat der Verein inenger Zusammenarbeit mit der Hitlerjugendim Jahre 1941 bis jetzt in vielen Kämpfen hierund auswärts mit den Jugendlichen und denSchülern nachstehende beachtliche Erfolge er¬zielt : Am 1 . Januar errang die Jugenömann -
schaft im Mannschaftsringen den Titel ,^8ann-
meister " und die 2. Mannschaft wurde 8. Sieger ,Am 19. Januar belegte der Verein bei den Ein-
zelkämpfen um die Bannmeisterschaft im Ge¬
wichtheben zwei erste , zwei zweite und vierdritte Plätze. Am gleichen Tage gewann unsereVereinsjugend im Ringen acht Bannmeister¬schaften in sämtlichen acht Gewichtsklassen , dazu
noch vier Plätze als zweite Sieger und drei alsdritte Sieger . Ein stolzer Erfolg , wie er bisher
noch nie da war : Im Laufe des Jahres wurdenmit anderen Mannschaften des Bezirkes 16
Mannschaftskämpfe ausgetragen , wovon 14 ge¬wonnen , einer unentschieden ausging und einersin Landau) verloren wurde. Beim Jugend¬turnier in Weingarten am 20. August , woranvier Banne beteiligt waren , wurden sechs erste,vier zweite und zwei dritte Plätze im Ringen ,ein zweiter und zwei dritte Plätze im Gewicht¬heben errungen . Beim Jugendturnier in Bröt¬zingen wurden im Ringen vier erste, drei zweiteund vier dritte Preise , im Gewichtheben dreidritte Plätze erkämpft. Außerdem errang dieerste Jugendmannschaft am 24. August den Eh¬renpreis des Bannsachwarts im Mannschafts¬ringen des Bannes 109. Die erfolgreichstenSchüler waren Rolf Fritscher mit drei erstenPreisen , Kurt Fabry mit zwei ersten und einemzweiten und Helmut Klaiber mit einem erstenund zwei zweiten Preisen . Die erfolgreichstenJugendlichen waren : Arnold Morrkopf, Erwin

Weis, Hellmut Hartmann , Wilhelm Link und
Heinrich Knoll .

Um nun in weiteren Kreisen der Bevölke¬
rung für den Schwerathletiksport und für die
Erhaltung der Kraftsporttradition zu werben,hat der Sportverein .-Germania " anläßlich des
Reichsringkanrpf-Werbetags am vergangenenSonntag . in. der Kärcherhalle eine sportlicheVeranstaltung durchgeführt, die einen sehr schö¬nen Verlauf genommen hat . Schon der gemein¬
same Aufmarsch von DJ . und Hitlerjugend,viele wettergebräunte . gesundL und körperlich
schön entwickelte Gestalten, bot den Zuschauern
ein eindrucksvolles Bild . Der Vereinsführer
konnte zahlreiche Zuschauer , besonders den stell¬vertretenden Ortsgruppenleiter , den stellver¬tretenden Bürgermeister und den Rektor der
Volksschule , sowie weitere Vertreter aus der
Partei und deren Gliederungen . HI . undBDM . begrüßen. In einleitenden Worten wieser auf die Bedeutung des Rinakampfes als
kraft- und mutfördernden Leistungssport hin.Mit Freiübungen der Schüler begann nun einBild der allgemeinen körperlichen Ausbildung.Diese wurden wieder von Ringer -Gymnastik
abgelöst , wobei die Jungen prächtige Bildervon Geschmeidigkeit und Beherrschung des Kör¬

pers aus dem Stand in die Boden- und
Brückenlage vorführten , die ungeteilten Bei¬
fall und Begeisterung hervorriefen .Die Vorführung der Ringerschnle gab den
Zuschauern einen Einblick in das Ansetzen und
Ausführen von Ringergriffen . Auch die Mu¬
sterriege der Schüler , die mit leichten Hantel¬
gewichten arbeitete, machte ihre Sache recht
gut. Anschließend wurden die verschiedenen Ar¬ten des Gewichts -Hebens , einarmig Reißen , beid¬
armig Reiben und beidarmig Stoßen vorge¬führt und dabei sehr beachtliche Leistungen
vollbracht . Hierauf folgten Einzelringkämpfein sehr flottem Tempo, so daß die Zuschauerein anschauliches Bild von der Beherrschungder Ringkampfkunst aufnehiyen konnten. Die
folgende Ausführung von Pyramidenbauten
brachte eine beifällig aufgenommene Abwechs¬lung in dex Darstellung körperlicher Leistun¬
gen. Zuletzt traten sich Mannschaften der Schü¬ler und Jugendlichen im Ringen gegenüber.Hier folgte nun in rascher Folge die prak¬
tische Anwendung der erlernten Griffe, die
meist zu schnellen und entscheidenden Ergeb¬
nissen führten und ein ausgeglichenes Bild der
technischen Beherrschungdes Ringsportes boten.Mit der Verkündigung der in den voraeführ-ten Kämpfen erzielten Ergebnisse nahm dieüber zwei Stunden dauernde Veranstaltung ,die von allen Besuchern mit großer Befriedi¬gung über das Gebotene aufgenommen wordenwar . ein schönes Ende.

Aus der Ham
G Blankenloch. (Vom Luftschutz .) Am

Mittwoch versammelten sich die Politischen Lei¬ter nnb die Gliederungen der Partei auf demPlatz vor der Kinderschule , um gemeinsam mitder Bevölkerung der praktischen Bekämpfungder Brandbomben beizuwohnen. Zu Beginnder eigentlichen Vorführung gab der Bürger¬meister und Ortsgruppenleiter Hinweise fürdas Verhalten bei Lustgefahr: auch die Ver¬dunkelung muß unbedingt und strengstensdurchgeführt werden. Dann sprach der Ge¬
meindegruppenführer des RLB . ' Pg . Haupt¬lehrer Karl Hofheinz über die Maßnahmen,welche zu ergreifen sind, um die Entstehungvon größeren Schäden zu verhüten und zu be¬
kämpfen . Löschmaterial , vor allem Sand undGeräte , müssen immer bereit stehen. Eine prak¬
tische Vorführung zeigte nun den anwesenden
Volksgenossen , daß man vor einer Brand¬
bombe keine Angst haben braucht. Die Bevöl¬
kerung ist jetzt nach der praktischen Vorführungaufgeklärt. Anschließend fand im Parteilokal
„zum Kaiser" ein Appell der Politischen Leiter
statt , in welchem weitere Richtlinien gegebenwurden.

G. Blankenloch. sS t e r b e fa ll .) Am Mitt¬
wochabend verschied nach längerem Krankseinder Maurer und Landwirt Johann Wilhelm

Rund um den Turmberg
Weingarten meldet

Ii. Weingarten . Am morgigen Sonntagnimmt das Kriegs - Winter - Hilfs¬werk mit einer Listensammlung durch' die Politischen Leiter seinen Anfang. Aufsneue wird an die altbewährte Opferberett -
schast und Gebefreudigkeit der Einwohner¬schaft appelliert. Viele Aufgaben gilt es auchin diesem Winter zu erfüllen. Möchten unsereSammler auch in diesem Jahre recht viele
offene Herzen und offene Hände finden ge¬treu unserer Parole : „Die Front kämpft , unddie Heimat opfert !"

Ii. Weingarten . Am vergangenen. Montagstarb hier nach längerer Krankheit im Altervon über 60 Jahren Schreinermeistcr AugustSpohrer . Eine zahlreiche Trauergemeindebegleitete den Verstorbenen am Mittwoch¬nachmittag zur letzten Ruhestätte. Eine Ab¬
ordnung der hiesigen Kameradschaft des NS .-Reichskriegerbundes schoß dem zur GroßenArmee gegangenen Weltkriegsteilnehmereine Ehrensalve über das Grab . Als letztenGruß legten der Vertreter des Kriegerbun¬des und des NS .-Kriegsopfer -Verbanöes
Kränze mit ehrenden Worten für den schei¬denden Kameraden am Grabe nieder.

R. Wöschbach . sO p f e r s o n n t a g. ) Wennam ersten Opsersonntag im 3. Kriegswinter¬hilfswerk der Sammler kommt , so wollen
auch wir in unserer Gemeinde nicht zurück¬
stehen und gerne und reichlich spenden . Un¬
sere Spende soll die Verbundenheit zu unse¬ren Soldaten zum Ausdruck bringen , die inden schweren Kämpfen im Osten für die Hei¬mat ihr Leben einsetzen.

m. Jöhliuge «. (AppellderPolitischenLeiter . ) Am kommenden Sonntag findet ein
Appell der Politischen Leiter und der eingesetz¬ten Helfer statt. Ebensö hat die gesamte HI .
zu diesem Appell vollzählig und pünktlich zu
erscheinen . Antreten Punkt 9 Uhr vormittagsim Schulhof. Politische Leiter und HI . tretenin Uniform an . Anschließend an den Appellfindet die Vorführung der Bekämpfung eng¬
lischer Brandbomben statt, wozu die ganze Ein¬
wohnerschaft eingeladen ist .

m . Jöhlinge « . (Der 1 . Opsersonntag .)Die letzten Sammlungen für das DRK . sind im

^Bewährt
bei

Magen »
u. Darm »
. katarrh !

Imnauer
Apollo - Sprudel

gut zum Mischen mit Wein und
Fruchtsäften

Prospekt* kostenlos von der MineraiOrunnenAG Bed Oberklngen

Ergebnis von Sammlung zur Sammlung ge¬stiegen , haben aber noch nicht das erreicht , wasgerade stir unsere Gemeinde finanziell möglichwäre . Die Opfersonntage sollen auch wirklichnicht nur in Wort , sondern in der Tat für je¬den ein Opfer bedeuten . Das sind wir unserenSoldaten schuldig. Weit ab von der Heimatbringen sic für uns täglich Opfer fast über¬
menschlicher Art im Einsatz für die Freiheit undden großen Sieg . Unsere Verbundenheit vonFront und Heimat wollen wir am kommendenSonntag am ersten Opfersonntag zum drittenKriegshilfswerk beweisen .

Aus Diedelsherm berichtet
Pf. Diebelsheim . sFeuerwehrübung .)Die Freiwillige Feuerwehr stellte ihre rasche

Einsatzbereitschaft bei einem Nachtalarm unterBeweis . Bald nach dem Ertönen des Alarm¬signals waren schon die ersten Wehrmänncrzur Stelle . Im . Laufschritt gings mit dem Ge¬rät zur Mühle . Die Schlauchleitungen wur¬den rasch gelegt und in kürzester Zeit konnteder Brandherd mit Wasser bekämpft werden.Die Feuerwehrführung konnte mit dem Er¬
gebnis zufrieden sein . Die Einwohnerschaftkann sich auf die Feuerwehr verlassen .Pf. Diedelsheim . (Reichsspinn st off -
sammlung . ) Die nunmehr auch hier zuEnde geführte Spinnstoffsammlung erbrachteein sehr gutes Ergebnis .

Pf. Diebelsheim . (Aus der Frauen¬schaft . ) Die hiesige Frauenschaft besuchte an¬
läßlich der Ausstellung „Deutsche Wirtschafts¬kraft am Oberrhein " die Stabt Stratzburg .Der erste Tag war ganz der Ausstellung ge¬widmet. Neben vielem Neuem und Staunens¬wertem fand das Ausstellungsgcbände der NS .-Frauenschaft und des Reichsnährstandes be¬
sonderes Interesse . Der zweite Tag gehörteder wunderschönen Stadt Straßburg . Eine
Rundfahrt vermittelte alles Sehenswerte ausder wcchselvollen Geschichte dieser Stadt . Be¬
sonders gefielen die Fischer - und Gerberhäuserder Altstadt und die fleißigen Wäscherinnenan der Jll . Als letzte Sehenswürdigkeit wurdedas Münster besichtigt. Der Eindruck war
überwältigend und der Blick von der Tutm -
plattform über Straßburg und weit hinein nt
deutsches Land über Schwarzwalö und Was-
genwald wird immer in Erinnerung bleiben.Ueberhaupt wird- Straßburg mit manchem lusti¬
gen Erlebnis noch oft Thema in den kommen¬
den Heimabenden sein.

Nagel im Alter von nahezu 68 Jahren . Nagel
suchte in letzter Zeit noch vergeblich 'Heilungim Krankenhaus.

tt . Linkenheim . (Im O sten gefallen .)Die Familie des hiesigen Bürgermeisters er¬hielt nun die bedauerliche Nachricht , daß der23 Jahre alte Sohn Albert , Gefreiter in einer
Reiterabteilung bei den Kämpfen im Osten ge¬fallen ist. — Ebenfalls im Osten gefallen istUnteroffizier Albert Nees, Söhn der WitweBerta Nees, Rheinstraße , im 32. Lebensjahr.Die ganze Gemeinde bedauert den Verlust.die -
ser beiden hoffnungsvollen Söhne und wendetden betroffenen Angehörigen ihre Anteil¬nahme zu.

ll . Linkenheim . (Besuch inStraßburg .)Bei dem Besuch der landwirtschaftlichen Aus¬
stellung in Straßburg beteiligte sich die hiesigeOrtsbaucrnschaft in starker Anzahl. Mit gutenEindrücken über die geschauten Neuheiten und
Erzeugnisse deutschen Geistes und Schaffenskehrten alle Teilnehmer zurück.

^t. Eggenstei «. Der Ob st bauvereinhatte seine Mitglieder auf letzten Sonntag zueiner Feldbegehung eingeladen. Diese hattedie Aufgabe , die Teilnehmer mit dem Obst-behang an den gemeindeeigenen Bäumen be¬kannt zu machen. Der Ertrag ist zwar besterals ursprünglich angenommen. Die Aepfel
zeigen ein besseres Ergebnis als die Birnen .Einzelne Apfelbäume lassen ein sehr gutesErgebnis erwarten und zeigen auch bei guterBelaubung gesundes Obst . Wenn man jedochim nächsten Jahr eine gute Ernte erwartenwill, so mutz der Baum gesund erhalten wer¬den . Richtige Pflege ist die Voraus¬
setzung einer guten Ernte . Der Vereinsbaum¬wart W . Hödel machte auf die besondere
Eigenheiten dieser oder jener Sorte aufmerk¬
sam, er wies darauf hin . öb es ein Most¬
apfel ober ein Tafelapfel ist , vb die Reife jetzt
schon vörhanden ist, oder ob -man noch einigeZeit warten mutz, um dieses Obst zu genie¬
ßen . Auch gab er unterwegs den Teilnehmern
manchen Rat , wie sie ihre Obstkulturen besser
und erfolgreicher gestalten können . Diese
Feldbegehung hatte noch den Zweck, die Ver¬
steigerung des Gemeindeobstes sachkundig vor¬
zubereiten.

8 . Grabe « . (Der erste Opfersonutag .)Der kommende Sonntag ist der erste Opfer¬
sonntag im 3. Kriegsivinterhilfswevk. Jeder
zeige sich als würdiges Glied der Heimatfront .Wir sind es unseren tapferen Soldaten inihrem schweren Ringen im Osten schuldig.
Auch wir wollen mit unserem Opfer helfen
siegen : Darum gebe jeder gern und reichlich

8 . Grabe « . (Film am Wochenende .)Die Erbvrinzen -Lichtfpiele bringen am Wochen¬
ende den Film : „Ueber alles in der Welt".Vorher wird ein Kulturfilm sind die Wochen¬
schau gezeigt .

MrOeimecStadlnachrichten
Aus der Parteiarbeit . Fünf Ortsgruppender Stadt hielten Monatsappelle ab. Bohrainin der Krcisschule, Wilhelmshöhe ebenfallsin der Kreisschule , Holzhof in der Gewerbe¬

schule I, Dillweitzenstein in der Schlageter-
schule . Beim Appell der Ortsgruppe Wallbergim Ortsgruppenheim Brötzingen hörten die
Erschienenen einen Vortrag über Rassenpoli¬tik. Die Politischen Leiter, Walter und Warteder Volkswohlsahrt, Arbeitsfront und Frauen¬
schaft sowie die Führer der Gliederungen und
Hitler -Jugend 'nahmen teil . — Die Geschäfts¬
stelle der Ortsgruppe Sedan befindet sich seit
1. September in der Bleichstraße 22. Die
Dienststunden sind täglich außer Samstag . Die
Geschäftsstelle ist ans Fernsprechnetz unter derNummer 4078 angeschlossen. — Die Hausgehil¬finnen der Frauenschafts-Ortswaltungen Se¬dan. Leopolösplatz und Rod trafen sich zueinem Fachgruppenabend in der KreiswaltuuLin der Oestlichen Karl -Frieörichstratze. — DasSportamt der NS .-Gemeinschaft Kraft durchFreude veranstaltet an den Montagen abends
Allgemeine Körperschulung und Spiele fürMänner und Frauen in der Hildaschule .Eine Werbeversammlung des NS .-Flieger -korps im Saal des Bürgerbräu führte vieleHitler -Jungen der Stadt zusammen , so daßdas Haus voll war . Hauptstuvmführer Schwallbegriißte die Hörer und Gäste , denen Gelegen¬heit geboten war , einen der hervorragendstenFilme der neuen Zeit , den Ufa-Film „Flie¬ger, Funker , Kanoniere" zu sehen , der denDienst in der Luftwaffe in der spannendstenWeise anschaulich macht. Das war ein nach¬haltiges Erlebnis für die begeisterte Jugend ,die zukünftigen Vaterlandsvcrteidiger . Einervom Felde, der mit das „Schwert am Him¬mel" führt und den Krieg in den Wolken auseigener Erfahrung kennt .sprach hierauf zuden Jungen , und da heute ja jeder Bub einbeobachtendes Auge hat für alle technischenFortschritte, besonders für die Fliegerei , sohatte der Redner eine höchst aufmerksame Hörergemeinde. Bannführer Kraft richtete anseuernde Worte an seine Gefolgschaften über diePflichten aller männlichen Deutschen und mitdem Grub an den Führer und den National¬

gesängen schloß die eindrucksvolle Abend¬stunde.
Das Deutsche Rote Kre«z beginnt am 18.August in der Kreisschule einen Unterrichts¬kurs von 20 Doppelstunden in der erstenHilfeleistung bei Unfällen aller Art unter Lei¬tung eines Arztes und Mitwirkung vonmännlichen und weiblichen Sanitätskräften .Wer alle Unterrichtsabende regelmäßig be¬

sucht , wird sich durch die anschließende Prü¬fung die Befähigung zum Rotkreuzdicnst er¬werben und zum Tragen des Ehrenkleidesdes Deutschen Roten Kreuzes . Arische Ab¬stammung und Unbescholtenheit ist Grundbe¬dingung zur Zulassung zum Rotkreuzdienst.Die Ausstellung „Knust der Front ", die dasSoldaten - und Kriegserlebnis in jeder Weise-künstlerisch darstellt, wird auf ihrer Wan¬derung durch den deutschen Süden auch inPforzheim zu sehen sein . Die Schau ist vom23. September bis 12. Oktober in der Gold¬stadt geöffnet . — Der zweite Teil , der Aus¬stellung des Kunst - und Kunstgewerbevereins
„Werke der Meister" wird vom 10. bis 21.September ' in den Räumen des Turmhaus ge¬zeigt . Außerdem sind dort in dieser ZeitAquarelle von Will Lehmann-Carwy aus &a=mein zu sehen . Angehörige der Wehrmachthaben freien Zutritt . Die Ausstellungsstunden
sind vor - und nachmittags, an den Sonntagenvon 11 —13 Uhr.

Straßenba «arbeiten sind gegenwärtig imGange in der Gesellftraße, die daher zwischenWurmberger - und Kanzlerstraße für denDurchgangsverkehr gesperrt ist und die Kanz¬lerstraße zwischen Gesellstraße und AltstädterBrücke ist solange für Fahrzeuge aller Art ge¬sperrt.
Ei« verdienter Parteireduer gestorben .Kreisredner und Kretshanptstellenleiter Pro¬fessor Hnber von der Oberschule für Jungen ,eine in der Umgebung Pforzheims und in derStadt wohlbekannte Persönlichkeit, ist nachschwerer Krankheit tu einem Feldlazarett im

schönsten Mannesalter von 37 Jahren gestor¬ben. Der unermüdliche Redner und Mitarbei¬ter der Kreisleitung war ein vorbildlicherNationalsozialist und charaktervoller Menschund Lehrer der Jugend . Er war Offizier derLuftwaffe.

Tagesgeschehen
, Neuregelung der Herbstoi

Tagung der Weinkam ^
Der Landesbauernsiihrtt ^ (

Straßburg . Die Weinkaufleu!^
und Elsaß waren am Mittwo «
reich zum erstenmal zu einer
beitstagung in Straßburg fSjdiiW
dieser Tagung konnte Landes ^
Schurhammer (Karlsruhe ) auo> "
führer Engler -Füßlin begrüße«-

Mit großer Aufmerksamkeit
nehmer die, Ausführungen
rers des Weinbauwirtschaftsver ^ ^i
(Karlsruhe ) über die neuen■ * jjP '
Regelung der Herbst ^
gegen . In etwa einer Woche
ordnung erscheinen , die für , ^ r E
gebiet gedacht ist und in ähn ^»

un} L
für bas Elsaß, erlassen wtto, ^

kauf für Trauben , ,oder Wein , der nur 6 ^8 «
mern ersolgen darf . Die
scharf durchgeführt, um dem jacii# fi |
begegnen und dem ehrlichen
seinem Recht zu verhelfen.
öungin diesem Herbst ist $ et ^
entschieden, wird sich jedoch ^letztjährigen Standes bewegen.
einteilung in Baden bleibt sN^Elsaß

n neuen Hörbst g 'Ngen- ret ^

Ettlingen und das Mtal

Rheinjpasserstände vom 12. September
Konstanz 407 (—5 ) , Rheinfelden 264 (—8) ,Breisach 237 (—9) , Kehl 301 ( —8), Straßburg

290 (—8) , Karlsruhe -Maxau 458 (9 ) , Mann¬
heim 347 (—7) . Caub 240 (—2) .

M . Ettlingen . Oberlehrer Pg . Georg Herdterhielt dieser Tage die Nachricht , baß sein Sohnals Funker in einem Panzerregiment im Ostenden Heldentod für Führer . Volk und Va¬terland gestorben ist. Allgemeine Anteilnahmewendet sich ihm und feiner Familie zu. — Einweiterer tapferer Sohn unserer Stadt , Unter¬offizier Friedrich Diebold, der Sohn des Ber -
thold Diebold. Ettlingen , Pulveraartenstr . 8,fiel im Kampfe gegen den Bolschewismus. Den
beiden gefallenen Helden wird ein ehrenvolles
Andenken gesichert bleiben.Der Platzmeister Adolf Alois Ochs in Ett¬lingen , Pforzheimer Straße 83/22 , und RosaFrank , ohne Beruf , in Ettlingen . Pforzheimer
Straße 83. erschienen im Eheauiaebot.

Die Alttstin Gertrud Rühle von hierwurde an die Städtische Bühne in Litzmann -
stadt verpflichtet.

Am kommenden Sonntagnachmittag findet
um 3 Uhr auf dem Platze beim Gaswerk dasSpiel Ettlingen — Rüppurr um die Stadt -
m ei st erschuft statt . Vor.her treten die bei¬
derseitigen Jugendmannschaften gegen einan¬

der an. Am Samstagabend um 20.30 Uhr fin¬det im „Hensle" eine Spielerversammluna statt .
Hc Ettlingenweier . (S p > n n st off s a in m-lung .) Nachdem die Spinnstoffsammlungnunmehr abgeschlossen und das quantitativeErgebnis derselben vorliegt , muß der Erfolgder Sammlung , die durch die Politischen Lei¬ter durchgeführt wurde, als ein recht guter be¬

zeichnet werden. Allen Spendern , die durch die
Abgabe von Spinnstoffen zu diesem schönenErgebnis beigetragen haben und damit ihreVolksverbundenheit bekundeten , nicht zuletztaber auch den- eisrigen Sammlern , sei von die¬
ser Stelle aus der herzlichste Dank ausge¬
sprochen.

z. Auerbach . Die Altmaterialsamm¬lung , die von der Schuljugend durchgeführtwurde, erbrachte ein gutes Ergebnis . Dabeiwurde so manches aus Großvaters Zeiten zuTage befördert, z. B . war ein Strohmesser, bas
die Jugend heute nicht mehr kennt und früher
die Futterschneidemaschine ersetzte, darunter zu
sehen. -

nahmen die gleiche, im
ßen Zügen
der Redner.
sicht in den neuen Herbst » “lYjii.saß einen Vollherbst bringen w . S

In ausrüttelndcn Worten Vjbauernführer Engler -Füßlin Jjwir es einzig und allein dcM
ner Wehrmacht zu verdanken . C 6; -A
herrliche Landstrich beiderseits
in fast unversehrtem Zustande sei

Bedingt durch die FrostsE "Ljflb<
wendig, nach dem Kriege t>e ,Jden von Grund aus «u reorö^ chff
Landesbauernführer betonte m ^ Pu
der Wein nicht als Genutzm"

ujiti*®; »*
ist. sondern es gelte , ihn jtülf/ ' jTGetränk des gesamten deutschen ^ z i ^
chen. Die Naturreinheiht des
soweit es die Jahrgänge ir0

PI.f,e^£|,1Li^f»vi . k ha«« r * au kt« _auf den obersten Schild ä» ( ,„r ^
schmack des Publikums w“!' * *
heit des Weins erzogen werde

Mannheim . ( A u ch d e r T o
nicht . ) In Mannheim -Rhema^ 3 u
jährige Einwohnerin Katha |
nach kurzem Leiden . Scho»
erlöste der Tod auch ihren «„ » *j<r
mann aus der kurzen Emsavtr .̂ ^
beiden Weggenossen auch > w
Gang zusammen.

Pforzheim. (Die Br « « v. . ^t e n . ) Beim Einüihren m e i^ ioer" iA
tersbach versagten an eineM ^ stk̂ ^Lastauto die Bremsen. Der ^
sauste eine schmale Gasse v >",lig von allem Verkehr st"
überquerte er die Hauptstr« ° z »
ncm Hofe einen dort . LVß- fl** »um und riß den Hausemgan» ^konnte das Fahrzeug zum , Pen
werden. Glücklicherweise 1 -^ z»
dieser aufregenden Fahrt
gekommen . n

jestgkU -
Atter A -'

H .
Teningen . (Drei Ns ' Ai^gegriffen .) Von der vo?wurden drei Bengels im -

Jahren aufgegriffen, die
gungs - und Diebessahrten
ben hatten, statt nach den LhlestLd

eiein lustiges Zigeunerleben .
zugriff.

Konstanz . (Mit
Küchenmesser . ) Im - > „5111tigkeiten zwischen zwei n,. ,
eine Frau zum Messer

s° schwer . daß/i °
^

stNachbarin - - . .
gebracht werden mutzte
Frau wurde nun .m'
Schnellverfahren abgeur
Nachbarin zuerst mit dem
arbeitet und dann mit
sie eingestochen haben

dem

"
er-«

ff
ne eingenocyen zu *-
allein fünf Messerstiche m „ etc ,
halten . Die Täterin wuroe
Gefängnis verurteilt . fl 11VH1*'

»«*
Stratzburg . (Wien , ® 1 t*jlein !) Tie Straßburg -r

Gelegenheit haben , das ^
"

nefl ^ - ka ^ t ^einer ganz neuen Sc ' te 1 P | | iLVeranlassung der ^ f
Straßburg wird Stra '' „ ,,1"^ "
tember zum ersten , ^ „ dC ."..
Wiener M 0 öeschöbl A /

is der Mkönnen . Das Haus der ^ rbst ' jifl
Wien kommt mit seinen io>

^ /
modelten nach dem Eliaß ' ocl-
hiesel" eine große Mod

_ .. „ f

an« '
flkM .

Kolmar. (V e r k e Y - ’ z NE
Straße von Türkhe' M E^ orM ' ' aittt £
ereignete sich am J

*® Ja ^ l-Lp --rer Nnglücksfall .
wurde von einem <n
zu Boden geschleudert.
Schädelbruch und etne Ar
Verunglückte ins
geliefert. Sein 3 » ttoUi !—

'
Mit A

'
H -
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Bei Kopfschmerz ,

Dolori* '/; ^ '
Packungen zu 5 und
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